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Bolttische TageSschan.
».D ie  „Nordd. A llg . Z tg ." b ring t folgende 

omziöse Anslossnng: 3» dem Kampfe «m
den Z o l l t a r i f  zeigt sich die auffällige E r­
scheinung, daß von den beiden entgegen­
gesetzten Richtungen: der extrem-agrarischen, 
welcher die vorgeschlagenen Schutzzölle f iir  
die Landwirthschaft noch nicht geniigen, nnd 
der freihandlerischen, die gerade an diesen 
Sätzen am meisten Anstoß nimmt, m it der 
Unterstellung von Meinungsverschiedenheiten 
unter den zuständigen Stellen im Reiche 
und „n ter den M itgliedern des preußischen 
Staatsministeriums zu operiren versucht 
Wird. Auf der einen Seite insinuireu 
radikale B lä tte r, daß der Staatssekretär 
V raf Posadowsky den agrarischen Korde- 
rnngen m it größerer Entschiedenheit ent­
gegenträte als der Reichskanzler, auf der 
anderen Seite deutet die „Deutsche Tages- 
zeitunn« an, daß der preußische M inister fü r 
^""dwirthschast, von Podbielski, obgleich 
amtlich zur Vertretung der Reichstags- 

verpflichtet, doch persönlich weiteren 
c .v^üen und Bindungen der landwirth- 

schaftllchcn Schutzzölle zuneige. Diesen Be­
hauptungen stellen w ir  die Thatsache ent­
gegen. daß die große Mehrheit der Bnndes- 
regiernngen und insbesondere alle größeren 
Bnndesstaaten wie sämmtliche preußischen 
M inister ohne jede Ausnahme auf dem 
Boden der Bnndesrathsvorlage stehen nnd 
daß daher ein Durchbrechen dieser, gleichen 
F ront durch Hervortreten oder Zurückbleibe» 
einzelner Stellen ausgeschlossen erscheint. 
Die amtlichen Vertreter des Entwurfs sind 
durchaus einig darin, daß das ganze Wer» 

Ueberschreiten der vorgeschlagenen 
Mnnmalsatze oder Vermehrung der Zoll- 
bindnngen sowie durch Uebertreibungen von 
der A r t des von« Staatssekretär von Posa­
dowsky in voller Uebereinstimmung m it dem 
Reichskanzler bekämpften Antrages wegen 
Ursprungszeugnisse auf das ernstlichste ge- 
vesährdet w ird.
. Gutem Vernehmen „ach w ird  im Oktober 
" l  Frankfurt a. M . der i n t e r n a t i o n a l e  
Kongreßznr B e k ä m p f u n g  d e s M ä d c h e « .  
ba » de l s  und der Prostitution stattfinden.

Nach Meldung aus L e m b e r g  haben 
im letzten Vierteljahre in der Przemysler 
Garnison 13 Selbstmorde stattgefunden, dar­
unter in  den letzten Tagen der des Land- 
wehrdivisionärs Feldmarschallleutnants Pierer 
nnd LentnantS Jordan. Die uuverhaltniß- 
mäßig große Zahl macht eine» peinlichen 
Eindruck. Da die M ilitärbehörden unter 
Berufung auf das Amtsgeheimniß jede Aus­
kunft verweigern, herrscht allgemeine Veun- 
rnhignng, die in den verschiedensten Ge­
rüchten zum Ausdruck kommt.

Das i t a l i e n i s c h e  Geschwader ist am 
Freitag ans China zurückgekehrt nnd in 
Neapel vom Marineminister nnd den Be­
hörden empfange» worden. — Den römische» 
B lätter» zufolge hatte Kaiser W ilhelm den 
deutschen Generalkonsul in Neapel telegraphisch 
beauftragt, den König von Ita lie n  nm die 
Erlanbniß zu bitten, am Sonnabend bei der 
Feier aus Anlaß des Besuches des Königs 
ans dem ans China zurückgekehrten Geschwader 
Deutschland vertreten zu dürfen. —  Der 
König tra f m it dem Herzog von Genua 
Sonnabend Vorm ittag in Neapel ein nnd 
wurde jubelnd begrüßt. Bald nach der An­
kauft besichtigte der König das ans China 
zurückgekehrte Geschwader und sprach hierbei 
dem Adm iral Candiaui seine lebhafte Be­
friedigung über die Haltung der Offiziere 
nnd Mannschaften wahrend der Ereignisse in 
China aus. Bei der Rückkehr nach dem 
P ala is  erneuerten sich die Kundgebungen für 
den König. F ü r drn Abend war eine 
Illum ina tion  nnd ein Galadiner zu Ehren 
der zurückgekehrten Offiziere in Aussicht ge­
nommen. Ans Anlaß der Anwesenheit des 
Königs waren die Schulen nnd öffentlichen 
Bureaux geschlossen. — Da die Feier an­
läßlich des Besuches des Königs auf dem aus 
China zurückgekehrte» Geschwader, welche alt 
Bord der Schiffe stattfand, einen rein m ili­
tärischen Charakter hatte, gab der deutsche 
Generalkonsul dem Präfekten von Neapel auf 
schriftlichem Wege von den Empfindungen der 
deutschen Regierung ans diesem Anlaß Aus­
druck.

I »  S p a n i e n  kam es bei einer Stener- 
eintreibnng durch Trappen in der Provinz 
Orense z„ einem Zusammenstoß m it anf-

Schwäne von Weidling
von E Ul IN h von Borgsted e.
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. . .  »Herr van der Straaten, verlieben 
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steigt i,,^s  verneigend, verläßt er f 
'''"riiwend-» Magen, ohne sich noch 
'  "*n Blick" ""b dem bebende» M 

»« schenken.
k°n,,te ''"det bleibt Adeltrant 

stehe» "c s-m? Üblich so schroff nu!

als z» iĥ  er sich von ihr N 
°b sie ih«, ^ E e h rt?  Es ist Ade

Manne kein Entrinnt er Liebe z „
m e h r

Is t es denn wirklich möglich, daß sie noch 
liebeuswerth ist? Adeltrant von W ildlingen 
t r i t t  leise vor den hohen Spiegel. Sie neigt 
das schöne, blasse Haupt und betrachtet 
forschend ihre schmalen Wangen, die vielen 
weißen Fäden in ihrem dnukle» Haar.

Ach, sie ist a lt geworden! Zu a lt fü r den 
Mann, der die volle K ra ft und Frische der 
Jugend besitzt, der wählen kann unter den 
Reizendsten des Landes.

A lt und arm —
Im  Herbststnrm ist die B lüte ihrer Jugend 

gebrochen, vorbei — vorbei —
ES ist Wahnsinn, an Glück und Liebe zu 

denken! Nie vordem hat sie nach M änner­
liebe begehrt, und nun diesem einen ist sie 
rettungslos verfallen! Wie kann sie an sich 
selbst denke», wo Heinz nnd Hertha sie noch 
lange Jahre nöthig haben nnd gebrauchen! 
Wie kann sie ei» fremdes Dasein m it der 
Sorge fü r die Kinder belasten w o llen ! Nein, 
nein, sie hat kein Anrecht auf Glück und 
Daseinsfreude, jetzt nicht mehr, hat es nie 
gehabt, nie!

M it  einem schmerzlichen Lächeln wendet 
sich Fräulein von Weidlittge» ab von ihrem 
Spiegelbild und kehrt an das Krankenbett 
des Brüderchens zurück.

„O llin g !"  Der alte Biermann nimmt ih r 
Antlitz in seine beiden Hände und blickt ih r 
tief in die Attgen. „Ich  habe meine Anna 
wieder!"

Ans diese» wenige» Worte» spricht deut­
lich das ganze Entzücken des alten Mannes, 
seine Tochter wieder a» sein Herz nehmen 
zu dürfen. Wie schwer muß er an der Ent­
fremdung getragen haben!

Adeltrant streicht m it sanfter Hand über 
seine rauhen Wangen.

„Ja , Onkel, wie glücklich w ird  M ilchen!

rührerische» Bewohnern, wobei es mehrere 
Todte und zahlreiche Verwundete gab. Es 
wurden militärische Verstärkungen abgesandt.

M it  der Geschäftsführung der griechischen 
Gesandtschaft in  K o n s t a n t i n o p e l  ist der 
jetzige griechische Gesandte in Berlin , Kleon 
Rhangabv, beauftragt worden.

Aus War schau  w ird  Berliner B lättern 
gemeldet, daß in der polnischen Gesellschaft 
Russisch-Polens dahin gewirkt werde, künftig 
deutsche Kurorte nicht mehr zu besuchen. 
Gegenwärtig werden in der Umgebung 
WarschanS alle V illen gemiethet von Familien, 
die sonst im Sommer nach Dentschland zn 
gehen pflegten.

Z ur Lage auf den P h i l i p p i n e n  w ird 
von einem genauen Kenner asiatischer Ver­
hältnisse Bonsal gemeldet, daß die angebliche 
Pazifikatio» der Insel eine Fiktion ist. Im  
Gegentheil, die amerikanische Armee werde 
langsam demoralisirt —  von 50000 Ameri­
kanern auf den Philippinen seien heute nicht 
mehr als 12000 „effektiv". Bonsal räth, den 
Schein zn wahren und au den Rückzug z» 
denken.

Deutsches Reich.
Berlin. 2. Februar >002.

—  Gestern Morgen nnternahmen die M a ­
jestäten den gewohnten Spaziergang durch 
den Thiergarten. Seine Majestät der Kaiser 
sprach darauf bei dem Staatssekretär des 
Auswärtigen Amts nnd dem Reichskanzler 
vor nnd hörte von 10 Uhr ab die Vortrage 
des Staatssekretärs des Reichs-Marineamts 
und des Chefs des M ilitärkabinets.

—  P rinz Heinrich begiebt sich heute 
von hier nach Kiel, um dort die letzten 
Vorbereitungen zu seiner Amerikareise zu 
treffen. Und da er voraussichtlich vor An- 
t r i t t  dieser Reise nicht nach Berlin  zurück­
kehren w ird , werden sich sämmtliche M i t ­
glieder der amerikanischen Botschaft auf dem 
Lehrter Bahnhöfe einfinden, nm sich von 
ihm zu ve rabsch ie d e » , von der A n n a h m e  
ausgehend, daß dies imgrnnde genommen 
schon der Beginn der Reise ist. Hente ver­
läßt auch Hofrath Waldmann m it einem 
Theil der Dienerschaft des Prinzen Ham­
burg an Bord des Dampfers „G ra f Walder-

sein und die lieben K inder! Du wirst Deine 
große Freude an Deinen Enkeln haben. Und 
un» geh, guter Onkel, rnhe Dich aus, nnd 
Dank fü r Deine Sorge und T reue!"

Vorsichtig verläßt Biermann das Gemach 
und begiebt sich zu dem Doktor M arx. 
M it  ernstem Gesicht, aber nicht unfreundlich, 
bietet er dem Manne die Hand.

„Ich  Pflege in allen Lagen des Lebens 
mein W ort zu halten," spricht er feierlich.

„Hente komme ich zu Ihnen, nm auch 
Miseren Pakt zu erfüllen. M ein Hans steht 
Ihnen und Ih re r  Familie offen, Sie sind 
m ir Willkomm?»!"

Bittere, abweisende Worte schwebe» auf 
des Arztes Lippen, aber er drängt sie zu­
rück. E r denkt an die fortwährenden Kämpfe 
m it Sorge nnd Noth, an Aimchens arbeils- 
volles Leben. E r hat allezeit der Wahrheit 
die Ehre gegeben, hat sein Herz aus den 
Lippen »«tragen und hat nichts, nichts er­
reichen können durch eigene K raft.

Dieses Kind durfte er retten, ja, es war 
ein W under! Demüthig glaubt der Mau» 
nicht mehr an seine Wissenschaft, die ih» 
nicht hat retten können vor bitteren Kämpfen. 
Heinz Weidlingen sollte eben noch nicht 
sterben, und erlebte, das w ar's !

Nun geht er heim nnd -um erstenmal 
seit langen Jahren bringt er Freude und 
Segen m it.

„Ich  bringe Ihnen Anna," sagt er milde, 
„sie hat sich oft nach dem Vater gesehnt. 
Jetzt aber muß ich heim nnd zu meinen 
anderen Kranken. Leben Sie wohl, Vater, 
ans Wiedersehen, O tto !"

Der S tre it zwischen diesen beiden feind­
lichen Elementen ist endlich beigelegt und 
geschlichtet. Ein Höherer hat diese Fehde 
entschieden. Das Kind kehrt zurück an das

see" der Hamburg-Amerikalinie. ES sind 
dies zwei Mundköche, ein Steward, mehrere 
Silberdiener u. s. w. Herrn Waldmaun 
w ird  die Aufgabe zufallen, in Newyork alles 
für die Ankunft der „Hohenzollern" vorzu­
bereiten, damit die Vorrathskammern sofort 
nach der Ankunft der Jacht gefüllt werden 
können, alles im Hinblick auf die Galatafel, 
die P rinz Heinrich den amerikanischen Nota­
bel» an Bord der Kaiseryacht geben w ird . 
Die Geschenke fü r den Präsidenten, fü r 
Fräulein Alice Roosevelt und die zum 
Ehrendienste bestimmten Herren sind vom 
Hosjuwelier Friedländer vor einigen Tagen 
abgeliefert worden. F ü r Fräulein Roosevelt 
ist ein goldenes Schmuckkästchen, reich m it 
Diamanten verziert, das in der M itte  deS 
Deckels ein M in ia tn rp o rträ t des Kaisers, 
überragt von dem kaiserlichen Monogramm 
in Brillanten, bestimmt.

— Der Gouverneur von Samoa D r. Soff 
ist hier eingetroffen.

— Der ständige H ilfsarbeiter in  der 
Kolouialabtheilnng des Auswärtigen Amtes 
Legationsrath D r. Bnm iller, der ehemalige 
Adjutant Wissnianns, w ird  in den Konsulats- 
dienst eintreten und voraussichtlich einen 
Posten in Egyvten erhalten.

—  Der Kaiser hat genehmigt, daß an 
Bord bei strenger Kälte und schlechter 
W itterung seitens der Offiziere, sofern die 
besonderen Anforderungen des Dienstes dies 
zulassen, ein gestrickter dnnkelblaner Baschlik 
oder ein solcher von dunkelblauer Serge oder 
Tuch getragen w ird.

—  Der Bnudesrath hat genehmigt, daß 
der Reichskanzler im Einverständnitz m it den 
zuständigen Landeszentralbehörden solchen 
Personen, die zwar die deutsche Apotheker- 
gehilfenprüfnng nicht abgelegt, aber im 
Auslande ein gleichwerthiges Examen be­
standen haben, die Erlanbniß ertheilen kann, 
in deutschen Apotheken als Gehilfen thätig 
zn sein.

— Das königlich schwedische M arine- 
Departement Hot an Kaiser W ilhelm zu 
seinem Geburtstage folgendes Telegramm 
gerichtet: S tolz darauf, Eure Majestät zu 
seinen Admiräle» zn zählen, entbietet das 
Ojfizierkorps der schwedischen M arine zum

Herz des Vaters, wohin es gehört; lieblich« 
Enkel werden die Kniee des Großvaters um­
spielen !

Das Haupt in die Hand gelegt, sitzt 
Adeltrant sinnend da. Wie hat sie gebeten 
nnd gekämpft nm Biermarms Vergebung für 
Änlichen, ohne je etwas zn erreichen, und 
nun plötzlich ist alles abgethan und ausge­
glichen. Wozu sich sorgen und zermartern!

Wie hat sie damals zn Cornel gesagt? 
„Ueber ei» Kleines ist Deine Kammer voll 
Sonne!" Ach, es giebt Mensche«, die vom 
Glück vergessen worden sind. Menschen, auf 
die nie ein Sonnenlächelu fiel —

Heinz macht eine unruhige Bewegung, 
da neigt die Schwester sich über ihn. Sie 
legt sein Kissen -»recht, erneuert seine Um­
schläge nnd küßt seine heiße S tirn .

„O , wärst Du ein M an n !"  flüstert sie 
leise, leise. „D u würdest mich nicht verlassen, 
wie Ha»S Ulrich es gethan hat. Du bist 
dankbar nnd treu. Unser Schwanthal wäre 
nicht verloren gegangen."

Mehrere Tage später, als Cornel au des 
Knaben Bett sitzt, frag t Heinz m it leiser 
S tim m e:

„Ady, bist Du da?"
„Nein, mein Junge," antwortet der junge 

Mann, „sie ist eben ein wenig ins Freie ge­
gangen. S o ll ich sie holen?"

„Nein, Onkel Cornel; gut, daß Ady nicht 
hier ist. B itte , beuge Dich näher, das 
Spreche» w ird  m ir noch schwer. Du hast 
m ir doch damals versprochen, daß w ir  in  
Schwanthal bleiben sollen, hast Du das auch 
nicht vergessen?"

Angstvoll und unruhig hasten die großen, 
dunkle» Kinderangen an seinen Ziigen^ die 
Stimme des kranken Knaben zittert.

„Nein Heinz, sei ganz, ganz ruh ig !



Heutigen T age die allen iu terthän igsten  Glück­
wünsche. M arinein in ister P a la n d e r .

—  D ie Kaiseryacht „H ohenzollern" er­
h ielt Befehl, bei der F a h r t  nach Amerika 
anstatt die britische A ntillen-Jnse l S t .  Luzia, 
wo gelbes F ieber herrscht, die dänische In se l 
S an k t T h o m as anzulaufen.

—  Die große landwirthschaftliche Woche, 
die am  M o n ta g  den 10. F e b ru a r  beginnt, 
w ird  diesm al voraussichtlich besonders leb­
haft werden. B ei der H auptversam m lung 
des B undes der L andw irthe im  Z irkus 
Busch e rw arte t m an angesichts der schweben­
den Z ollsragen  eine »och stärkere B etheiligung 
von L andw irthe»  a u s  dem ganze» Reiche a ls  
in  den V o rjah ren . E s  sind fü r die ganze 
Woche nicht w eniger a ls  43 Sitzungen v o r­
gesehen.

—  Eine B erein igung  enthaltsam er deut­
scher E isenbahner, deren G rü n d u n g  der 
Eisenbahndirektor de T e r ra  kürzlich in  einem 
an alle deutsche» E isenbahner, B eam ten  und 
A rbeiter, gerichteten A nsrus anregte, ist m it 
einer beträchtlichen M itg tiederzah l. da run ter 
höhere B eam te wie einfache A rbeiter, in 
B e rlin  konstitn irt w orden.

—  98131  P e titionen  sind b is jetzt im 
Reichstage eingegangen. D as  ist eine Ziffer, 
die wohl b is  jetzt in keinem P a r la m e n t der 
W elt erreicht sei» dürfte. D er Löw enantheil 
dieser E ingaben fä llt auf die „nnerniiidliche" 
Sozialdem okratie , die sich d as  B rotw ncher- 
geschrei der brave» „staa tserhaltenden" F re i­
händler fü r ihre zersetzenden A gita tionen  zn- 
uutze gemacht h a t.

—  D ie B e rlin e r  S ta d tv e rw a ltu n g  hat 
in diesem .W in te r"  gegenüber dem schnee- 
reichsten J a h r e  an Schneeabsnhrkosten rund 
1 M illio n  M ark  erspart. E s  kann aber noch 
an d e rs  kommen.

—  D ie Kosten des letzten Halleschen 
M anrerstre iks betragen insgesam m t nicht 
w eniger a ls  228589  Mk.

—  W ährend der letzten zwei Ja h rzeh n te
ist der A ierverbranch in Deutschland fü r den 
Kopf der Bevölkerung um  annähernd  50 v. 
H., nämlich von 84 ,9  L ite r  im J a h re  
1881/82 anf 125.1 L ite r  im J a h re  1900/01 
gestiegen. In sg esam m t find im  deutschen 
Zollgebiet im J a h re  1900/01 7 0 6 1 9 0 0 0
Hektoliter verbraucht worden gegen 3 8 1 8 8 0 0 0  
Hektoliter im J a h re  1881/82.

Kiel, 2. F eb ru a r. S e in e  Königl. H oheit 
P r in z  Heinrich von P reu ß en  tr a f  heute Nach­
m ittag  hier ein.

H am bnrg, 1. F e b ru a r . I »  der heutigen 
Sitzung der Bürgerschaft wurde die V orlage, 
betreffend die S ta d t-  und V oro rtbahn  nach 
län g ere r D ebatte  einem Ansschnsse über­
wiesen.

Husum, 1. F e b ru a r. Amtliche M eldung. 
Die D am pferfahrten  zwischen Hoyerschleuse 
und der In se l S y l t  sind eiseshalber von heute 
b is anf w eiteres eingestellt.

Geestemünde, 1. F eb ru a r. Hellte w urde 
die E isenbahnlinie Vrem ervörde-Bnchholz e r­
öffnet, durch welche eine direkte V erbindung 
zwischen den U nterw eserhäfen und B e rlin  ge­
schaffen w ird .

Köln, 1. F e b ru a r . W ie der .Kölnischen 
Z eitung" a u s  T r ie r  gemeldet w ird , h a t der 
dortige R egierungspräsiden t eine V erfügung 
an sämmtliche K reisbehörden erlassen, welche 
die W ahrung  der charakteristischen L and­
schaftsbilder des M osclthales nnd der S e ite n ­
th ä le r  bei Neu- und U m bauten bezweckt.

P aderbo rn , 2. F eb ru a r. D a s  erbliche 
M itg lied  des H errenhauses, G ra f  Egon von 
Fürstenberg - H erdringen ist im  A lter von 
85 J a h re n  aus Schloß H erdringen gestorben.

V erkauft ist S chw anthal wohl, aber Ady, 
D n  und H ertha , I h r  w erdet trotzdem hier 
bleiben. Ic h  halte  mein W o rt!"

.G u te r  Onkel C o rn e l!"  Und die heißen 
K inderhände strecken sich dem Jü n g lin g  ent­
gegen : .N u n  möchte ich gern Wieder gesund 
werden. D a rf  ich m einen P o n y  behalten 
und H ertha  ihre T a u b e n ? "

„N atü rlich ! Und nun sei ohne S o rg e  nnd 
schlafe, H einz! D n bist ein tapserer Ju n g e  
gewesen, daß D n W o rt gehalten und ge­
schwiegen hast."

.A b e r  Onkel C ornel, der fremde Kanser 
w ird  u n s vielleicht nicht behalten w o llen ?"

„Ich  habe b ere its  m it ihm  gesprochen, 
Heinz, zweifle nicht d a ran , er w ird  nu r 
manchmal kommen nnd E uer G ast sein."

„D ann  kennst D u  den guten M a n n ? "  
D er Knabe lächelt. „ Is t  es D ein F re u n d ? "

„M ein  bester F r e u n d ! Und ich weiß schon 
heute, daß er auch Dich sehr lieb gewinnen 
w ird ."

M it  einem tiefen, erlösenden S eufzer 
schmiegt Heinz von W eidlingen sein junges 
H anp t in die Kiffen, wie B ergeslast ist es 
von seiner zagenden Seele gefallen. N un 
kann er ruh ig  schlafen nnd träum en , es 
giebt keine T rennung , kein Scheiden m ehr! 
E in  Ausdruck von F rieden b re ite t sich über 
sekne Z üge, e r schließt die Augen.

(Fortsetzung folgt.)

S traßbuvg , 30. J a n n a r .  D ie T ag u n g  
des Landesansschnffes w urde heute vom 
S ta t th a l te r  m it einer Ansprache eröffne?, in 
welcher es heißt, die Lage der F inanzen  
des L andes sei durch die Ungunst der allge­
m einen wirthschaftlichen V erhältnisse und 
durch die ebenfalls nicht günstige G estaltung 
der finanziellen Beziehungen zum Reiche 
beeinflußt; es sei daher anf eine möglichste 
E inschränkung der N eufordernngen streng 
bedacht genommen w orden. ________

Die neneli Grmidsätze für die 
Zulassung zum juristischen 

Studium .
D er „Reichsanz." veröffentlicht folgende, 

vom 1. F e b ru a r  da tirte  Bekanntmachung des 
Jnstizm inisters Schönstedt nnd des U nterrich ts­
m inisters S tu d t :

D ie »»terzeichiieten M in ister haben m it 
allerhöchster E rm ächtigung beschlossen, die 
Zulassung zum juristischen S tu d iu m  nach 
folgenden Grundsätzen zn o rdnen : 1. D ie 
geeignetste A nstalt zur V orb ildung  fü r den 
juristischen B e ru f ist das humanistische G ym ­
nasium. 2. Z n dem Rechtsstndium  werden 
außer den S tn d iren d eu , welche d as  Zengnlß 
der Reife von einem deutschen humanistischen 
G ym nasium  besitzen, a u c h  s o lc h e  S t n -  
d i r e n d e  z u g e l a s s e n ,  w e l c h e  d a s  
Z e u g n i ß  d e r  R e i f e  v o n  e i n e m  
d e u t s c h e n  R e a l g y m n a s i u m  o d e r  
v o n  e i n e r  p n ß i s c h e n O b e r r e a l -  
s c h n l e  e r w o r b e n  h a b e n .  3. Den 
S tnd irendeu  der beiden letzteren K ategorien 
sowie denjenigen G ym nasialab itn rien ten , deren 
Reifezengniß im Lateinischen nicht m indestens 
das P rä d ik a t „genügend" ausweist, bleibt es 
bei eigener V eran tw o rtu n g  überlassen, sich die 
fü r ein gründliches V erständniß der Q uellen 
des römische» Rechts erforderlichen sprach­
lichen nnd sachlichen Vorkenntnisse anderw eit 
anzueignen. 4. B ei der E inrichtung des 
juristischen S tu d iu m s  nnd der ersten juristischen 
P rü fu n g  w ird  V orkehrung getroffen werden, 
daß die zu 3 bezeichneten S tn d iren d e n  sich 
über die dort gedachten Vorkenntnisse auszu-

"A usland.
W ien , 31. J a n u a r .  D er G em einderath  

h a t d as  zwischen der G em einde W ien nnd 
der F irm a  S iem ens u. H a ls te  getroffene Ueber- 
einkommen betreffend den w eiteren A usbau  
der elektrischen S tra ß en b ah n lin ie n  i»  W ien 
angenom m en.

Amsterdam, 31. J a n u a r .  W ie das 
„Algemeen H andelsb lad" anS B a ta v ia  mel­
det. haben zn E hren  der d o rt weilenden 
Offiziere und M annschaften der deutschen 
Kriegsschiffe „H ertha" und „B ussard" eine 
Anzahl von Festlichkeiten stattgefunden. Die 
K om m andanten beider Schiffe w urden  vom 
G eneralgonvernenr Rooseboom in  seinem 
P a la i s  in  B nitenzorg  em pfangen.

P a r is ,  31. J a n n a r .  D er D irek tor im 
M in isterium  der Kolonien Nonm e ist znm 
G eneralgonvernenr von W estafrika e rn an n t 
w orden.

Konstantinopel, 1. F e b ru a r. D er deutsche 
Botschafter F rh r . von M arschall w urde gestern 
»ach dem S elam lik  vom S u lta n  in Audienz 
empfangen.

G ib ra lta r , 2. F e b ru a r . D er G roßherzog 
von O ldenburg  ist heute früh  anf seiner 
D am pfyacht „Lensahn" «ach schneller Ueber- 
fa h rt von P ly m o n th  hier eingetroffen.

Der Krieg in  Südafrika.
D ie A n tw ort auf d as  holländische Aner- 

bieten einer F riedensverm itte lung  Will die 
englische R egierung erst am  D ienstag ver­
öffentlichen. D er englische Gesandte im  H aag  
sott die A n tw o rt allerd ings b ere its  erhalten  
haben. D ie „D aily  M a il"  w ill über den 
I n h a l t  der A n tw ort erfahren  h ab en : die 
britische A n tw ort bilde zu r großen E n t­
täuschung der holländischen R eg ie rung  eine 
höfliche A blehnung der angebotenen guten 
Dienste. Nicht einm al die angesuchte E nt- 
sendnng einer A bordnung »ach S üd afrik a  
könne bew illig t w erden. D ie A n tw o rt schließe 
die T h ü r  allerd ings nicht ganz, doch durfte 
vorläufig  alles beim A lten bleiben. ö"- 
verlässiger S e ite  v e rlau te t der „Boss. Z rg . 
zufolge au s London, daß die A n tw o rt auf 
die holländische N ote sehr entschieden abgefaßt 
sei: es werde darin  au sgefüh rt, d as  künftig­
hin kein anderer Vorschlag, a ls  die be- 
d ingnttasloseU nterw erfungdernoch kämpfenden 
B u ren  erwogen w erden könne. Hinsichtlich 
des Vorschlags, eine holländische A bordnung 
nach S ü d afrik a  zn senden, w urde Kitchener 
befrag t, welche W irkung er sich von einem 
solche S ch ritt verspreche; seine A n tw ort lau te te  
abfällig . — Am S onnabend  empfing der 
holländische M in ister des A enßeren, nachdem 
er zuvor eine längere U nterredung  m it der 
Königin gehabt hatte , einen längeren  Besuch 
des englischen Gesandten.

M it bezng anf das Gerücht, der von der 
niederländischen R egierung bei der britischen

R egierung  «»ternom niene S ch ritt habe be­
zweckt, freies G eleit fü r zwei M itg lieder der 
in E u ro p a  befindlichen Burenm ission «ach 
Afrika zu erlangen, schreibt das B rüsseler 
B la t t  „ P e ti t  B len" , es sei zu der E rk lärung  
erm ächtigt, daß den B nrendelegirten  von 
einem solchen S ch ritt nichts bekannt sei. D ie­
selben seien noch heute gänzlich ohne K ennt­
niß vom I n h a l t  der M itth e ilu n g  der nieder- 
ländischen R egierung an E n g la n d ; sie seien 
dem niederländischen K abinet außerordentlich 
dankbar fü r seine hochherzige B em ühung zu­
gunsten des F ried en s nnd wünschten nichts 
m ehr, a ls  daß dieselbe E rfo lg  haben möge. 
Jedoch glaubten sie nicht, selbst die M in ister 
der Königin W ilhelm ina über das Wesen des 
von ihnen unternom m enen S ch rittes  befragen 
zn dürfe», um demselben nichts vom C harakter 
eines spontanen S ch ritte s  zn nehmen. Diesen 
C harak ter wünsche, g lau b t das B la t t ,  auch 
die niederländische R eg ierung  demselben zn 
bew ahren.

Gegen Dewet find, wie der „Daily 
M ail" aus Ladyfmith vom Freitag gemeldet 
wird, gegenwärtig nicht weniger als drei- 
nndzwanzig britische Kolonnen mobil ge­
macht.

Vom  S onnabend  meldet R e u te rs  B u reau  
au s P r ä to r ia :  Bei einem Gefechte zwischen 
englischen T ruppen  und 50  B u ren  in  der 
N ähe des Znsammeuflnsses des W ilge und 
des L eenw sprnit am  25. vorigen M o n a ts  
überschritten 100 B u ren  von Wessels Kom­
mando den W ilgeflnß e tw as w eiter u n te rha lb  
dieser S te lle  nnd stürm ten anf die Nachhut 
der südafrikanischen leichten R e ite r  ein. 70 
B u ren , die zu D ew ets K ern truppen  gehörten, 
griffen die S te llu n g  der leichten R e ite r  augen­
scheinlich in der Absicht an , sich eines P om pon- 
geschützes zu bemächtigen. Die leichten R e ite r 
schössen m it G ra n a te n  auf den F eind , der 
sich d a rau f zurückzog. D ew et m it sechs B e­
gleitern  floh den H ielienbergvleifluß entlang. 
S tey u  m it 30 M an n  steht zwischen R eib  und 
Bethlehem .___________________________

Provinzililiiachrichteii.
Elbing. 31. Jannar. (Für die bevorstehende 

Reichstagsersatzwahl) haben die Sozialdemokraten 
von Elbing-Marienburg den Kaufmann und S tadt­
verordneten König als Kandidaten aufgestellt.

v Oanzig, 1. Februar. (Ein Kursus für die 
vastorale SeAsorge). der schon mehreremale in 
Posen stattgefunden hat. wird unter der Leitung 
der Herren Generalsnperintendeut v. Doeblin und 
Generalsnprriiitendent v. Hesekiel vom 19. bis 
20. Februar zum erstenmale in Danzig abgehalten 
!2 westprenßische nud 8 posensche Geistliche nehmen 
daran «heil. Alle Theilnehmer finden im Auguste- 
Biktoria-Stist Unterkunft.

Jnsterburg, 29. Januar. (In  Sachen des Jnkier- 
bnrger Bahnhofes) hat der Vorstand des hiesigen 
konservativen Vereins den Beschluß gefaßt, an alle 
osiprenßischen Landtagsabgeordnete die Bitte zu 
richten, mit alle» Kräften dafür einzntrete», daß 
der Umbau noch in diesem Jahre vorgenommen 
nnd die dafür erforderlichen M ittel in den Etat 
eingestellt werde».  ̂ .

Posen. 31- Jannar. (Ein Kongreß polnischer 
Studenten) hat dieser Tage hier stattgefunden. Es 
nahmen daran mehrere der aus dem Posener Aka- 
demikerprozeß bekannt gewordene» Personen theil. 
Worüber verhandelt worden ist. konnte nicht er- 
miltelt werden, doch scheint soviel sicher zu sein, 
daß es sich um einen Kongreß des Verbandes der 
Vereine polnischer Jugend gehandelt haben muß. 
Es würde daraus hervorgehen, daß die laufgelöstcn) 
polnische» Stiidentenvereine in Bresla», (Leipzig. 
München. Greifswald. Braunschweig u. s. w. noch 
fortbestehe».

Arustettin. 28 Januar. (Ueberfahren.) Gestern 
Abend wurde der geprüfte Heizer Kratzke anf dem 
hiesigen Bahnhof beim Ueberfchrerten der Grinse 
überfahren »nd schwer verletzt; er ist kurze Zeit 
darauf verstorben.  ̂ „

Köslin. 3l. Jannar. (Aus dem Justizdienst 
entlasten.) Der bisher bei dem Landgericht und 
zuletzt bei der Staatsanwaltschaft beschäftigt ge­
wesene Referendar Schubert, welcher mit einem 
Kollegen ein unblutig verlaufenes Duell ansge 
fochten hat nnd deshalb zn sechs Monate» Festungs 
haft verurtheilt worden war. ist. wie die „Z. s. P /  
berichtet, aus dem Jnstizdienfte entlasten worden.

Lokalnachrichten.
Lborn, 3. Februar 1902

-  ( P e r s o n a l ie n  von d er Post.) Verseht 
sind die Postgehilfen BorowSki von Bischofswerdcr 
»ach Thor» nnd Streisfliugvon Unislaw nach Thor» 
und die Postastiftenteil Augustniakowski von Cnlm- 
see nach Roscnberg. FlorkowSki von Dirschan »ach 
Culm. Sintz von Thom nach Graudenz nnd Bob 
von Briesen nach Riesenbnrg. Dem Postprakti- 
kanten Ackermann ist der Königliche Kronenorden 
vierter Klasse und dem Postschaffner verletz in 
Dirschan bei seinem Scheiden aus dem Dienste 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Dem Postinspektor Nenmann in Bromberg ist 
unter Ernennung zum Postdirektor dre Vorsteher- 
stelle des Postamts in Luckenwalde übertragen 
worden.
„  - ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem  K reise Thor».) 
Es sind bestätigt der Rentier Carl Polssntz zu 
Gr.-Rogau als Schiedsmann für den Bezirk 
Lindexhof nnd Stellvertreter für de» Bezirk 
LAbitsch, der Besitzer Kuban zn Th.-Papau als 
Schiedsmann für den Bezirk Papau nnd Stell- 
vertreter für den Bezirk Friedman «nd der Lehrer 
Dost zn Heimsoot als Schiedsmann für de» 
Bezirk Wibsch «nd Stellvertreter für den Bezirk 
Knnzendorf.

-  ( E t a t s m ä ß i g e  A n s t e l l u n g  v o n  
Assistente n.)Am 1. April gklangendlejeingen Post- 
assistenten znr etatsmäßige« Anstellung, welche bis 
einschließlich 19. Jn n i 1896 die Prüfung bestanden 
haben.

-  ( K o l o n i a l a b t h e i lu n g  T h o rn .)  Die am 
Sonnabend Abend im Fttrstenzimmer -e s  A rtu s­

hofes abgehaltene geschäftliche Jahresversammlung 
war »nr schwach besucht. Bei Eröffnung der 
Sitzung warf der Bei einsvoi sitzende Herr Ghm- 
nasialoberlehrer Professor Entz die Frage anf. ob 
man zur Erzieln«« eines besseren Besuchs nicht 
eine andere Art der Einladung wähle, ferner 
stellte er zur Frage, ob man de» i» den März 
fallenden fünfjährigen Stiftnngstag des Vereins fest­
lich begehe. Beide Fragen wurde» vertagt. Der 
Vorsitzende gab alsdann den Jahresbericht, dem 
folgendes zu entnehmen ist: Die Mitgliederzahl des 
Vereins betragt 214 gegen 223 im Vorjahr, hat also 
um ein geringes abgenommen. Um der Verbreitung 
des kolonialen Gedankens nach Kräften z» dienen, 
hat der Bereinsvorsitzeiide auch in anderen Ver­
einen Lichtbildcrvorträge gehalten, so auf einem 
Bolksnnterhaltnngsabeiid über China, im Verein 
junger Kanflrnte über die Karolinen nnd anf 
einem der Familienabende anf der Bromberger 
Vorstadt über Samoa. Zngnnsteu der Biirrn- 
bcwegnng veranstaltete der Verein, einer Auf- 
fordernng der Bnrenliga nachkommend, eine» Vor- 
trag des Bnrenleutnants va» Sandenbergh »nd 
Anen Vortraa des Blirenkämpiers Banmgart. 
Bei letztere,» Vortrage wurde» 70 Mk. für die 
Biirenfache gesammelt. Von der Bromberger 
Kolonialabtheilung ging die Anregung zu einem 
gemernschaftlicheu Sommeransfinge aus, auf die 
der Verein aber nicht Angina. Eine Einladung 
zitt» Stiftungsfeste des Bromberger Vereins er­
hielt der Thorner Verein zil spät. Die Bestre­
bungen znr Bildung eines Ganverbandes der 
Kolonralabthettnngen hat der Thorner Verein 
fallen gelassen, da er bei den anderen Vereinen 
keine Gegenliebe fand. Anf der in Lübeck Pfingsten 
stattgefiindeiie» Jahresversammlung des Haupt- 
Vereins war die Abtheilung Thor» durch Herrn 
Sanitätsrath Dr. Meher vertreten. Der Kolonial­
verein fand in Lübeck eine glänzende Aufnahme 
nnd i» ihren ganzen Veranstaltungen übertraf die 
Jahresversammlung noch alle ihre Vorgängerinnen. 
Die nächste Jahresversammlung findet wieder zu 
Pfingsten in Halle statt. An einer der in Berlin 
abgehaltenen Sitzungen des Haiiptvorstandes nahm 
als Vertreter der Abtheilung Thorn der Bereins- 
Vorsstzende theil; anf dieser Sitzung erfuhr man. 
daß auch in Chicago sich eine Abtheilung der 
deutsche» Kolomalgesellschaft gebildet habe. An 
Vertreter derselben war zn der Sitzung erschiene». 
Der Vorstand des Vereins bestand aus S r. Ex­
zellenz dem Herrn Gonvernenr General der I n ­
fanterie v. Amanu als Ehrenvorsitzenden nnd den 
Herren Pros-ssor Entz Vorsitzender. Bezirks« 
kommandenr Oberstleutnant Grnnert zweiter Vor­
sitzender, GhmnasialoberlehrerPrenß Schriftführer. 
Sanilätsrath Dr. Meyer zweiter Schriftführer, 
Bezirksoffizier Major Rohne Kaffcnführer. Kom» 
merzienrath Skhwartz nud Landgerichtsdirektor 
Graßman» Beisitzer. Neu tra t in den Vorstand 
Herr Hauptmann v. Hehdebreck für den infolge 
Wegzuges anegeschievene» Herrn Hanptiuan» 
Maititz als zweiter Kassenfiihrer ein. Die Ber« 
einsbibliothek hat sich anf 103 Bände, auch durch 
Schenkungen der Hanptleitnng. vermehrt, doch ist 
die Benutzung der Bibliothek noch immer eine 
schwache. Die Bücher können im Gymnasium bei 
Herrn Professor Entz entnommen werden nnd die 
Bibliotheksstnnden sind folgender Montag von 
9—10 Uhr. Mittwoch von 9—11 nud Sonnabend 
von 9—10 Uhr. Z» Neuanschaffungen wurden von 
der Hauptleitung 5V Mk. überwiese». Die Zeit­
schrift des Hanptvereins geht den Mitgliedern 
lebt von Berlin aus z». Bei Nichterhalt der 
Zeitschrift bittet der Vorstand, bei ibm zn rekta-
miren. Das Bereinsikioptikon hat sich auch in» 
Berichtsjahre wieder bewährt. Es folgte der Be­
richt des KaffeufiihrerS Herrn Major Rohne .  
Bestand aus den, Vorjahre 9o,80 Mark. An 
Mitgliede» beitrüge» gingen 1878 Mark ein. 
Die GesammtAiinahme stellt sich auf 2216.76 Mk. 
Abgeführt wurden an die Kolonialgefellschaft 
1404,59 Mk. nud au Bortragshunorar wurden 
176.90 Mk. gezahlt. Die Gesammtansgabe stellt 
sich auf 2051.75 Mk. Es verbleibt ei» Bestand 
von 165.01 Mk., der sich mit Einrechnnng eines 
noch ausstehenden Betrages vo»46Mk. anf 211.91 
Mk. erhöht. Nachdem die Herren Oberlehrer 
HAnemann und Liichmann die Rechnung geprüft, 
wurde dem Kassenfiihrer Entlastung ertheilt. Für 
seine Mühewaltung sprach die Versammlung dem­
selben durch Erhebe» von den Sitzen ihren Dank 
aus. Bei der Wahl des Vorstandes dankte die 
Versammlung i» gleicher Weise dem ganzen 
iVorstande für die Leitn»« der Geschäfte 
in verflossenen Jahre. Durch Zurnf erfolgte die 
Wiederwahl der bisherigen Vorstandsmitglieder. 
Der Vorsitzende bemerkte noch. daß außer von An- 
tklmami-Berlin auch »och durch die Firma Eisen- 
greber Waaren aus de» deutsche» Koloni-e» z» 
beziehe» feie»; die hiesige Verkaufsstelle von 
deutschen Kolonialwaaren bei Frl. Siewert beziehe 
jetzt von der Firma Eisengreber. Um 19 Uhr 
schloß die Sitzung.

_(Der Radsahrerverein „Vorwärts") hielt
am Sonnabend Abend im Viktoriagarten, dessen großer 
Saal durch Tnchdrapinmgen, Fahnenguirlanden, japa­
nische Lampions und Schirme schön geschmückt war. An 
Gala-Sportfest ab, zu dem sich auch ein reicher Damen- 
flor eiiigefunden hatte. Sorgfältig vorbereitet, nahm es 
einen vorzüglichen Verlauf. Nach mehreren einleitende« 
Konzertstücken folgte das Eröffnnngsfahren, an dem 4 
Damen und 4 Herren theilnahmen, die Damen im weißen 
Hut und Blouse und blauem Rock, die Herren in weißer 
Mütze, blauem Radfahranzug und von der Damenabtheü- 
lung gestifteten blau-weißen Schärpen. Bald wurde zu 
Paaren ab- und wieder eingeschwenkt, dann im Doppel­
kreise oder ü ja Polonaise durch von je einem Herr» 
und einer Dame gebildete Bogen gefahren, und alles 
dies mit eleganter Sicherheit. Nach dem Eröffnungs- 
fahren hielt der Vorsitzende, Herr Heinrici von der Bühne 
herab eine Ansprache, er begrüßte Gäste nnd Mitglieder, 
feierte den Radsport und gab ein Bild von der Thätig­
keit und dem Stand des Vereins, der jetzt 27 aktive und 
31 passive Mitglieder zählt. M it einem dreifachen „Au 
Heil" aus Se. Majestät als den ersten Förderer allen 
Sportes schloß die Ansprache. Die Vorführungen folgten 
mm rasch hintereinander. Die Brust mit Orden reich 
geschmückt zog stolz auf kleinem Stahlroß ein noch 
kleinerer Radritter ein, der kleine 6 Jahre alte Konrad 
Brust, der sich wie ein junger Meisterschastsfahrer im 
Sattel behauptete und durch seine kühnen Uebungen den 
Beifall herausforderte. Der kleine Rodler legte Ane l° 
erstaunliche Sicherheit zutage, wie sie wohl selten einem 
Erwachsenen gegeben ist. Er fuhr mit beiden Beinen am 
einem Pedal, aus dem Sattel halb stehend, rückwärts 
seine Leistungen waren großartig und ohne Tadel. 
ihm zu gleicher Zeit brachte An Klown, Herr ZakroA 
eine „uralte Karre" hereingeschleift, auf der er m 
scheinend das Fahren üben wollte. Seine plump wlv s 
fährlich scheinenden Fehlversuche wurden ant 
größten Fertigkeit cmsgeführt. Herr Zakrocki,



junger Mechaniker, trat später noch als Kunstsährer am 
und verblüffte durch seine mit ebensoviel Eleganz als 
Sicherheit ausgeführten Uebungen. Schwierig war 
das Fahren mit hochgehobenem Vorderrad, das 
hindurchkriechen durch den Rahmen, das Rückwärtsfahren, 
M  all die vielen Uebungen, die auszuzählen verlorene 
Mühe wäre, die aber sämmtlich derart warm, daß der 
runge Radkünstler seine Kunst vor der Oeffentlichkeit 
Sergen könnte. Zum Schluß der sportlichen Vorführungen 
Produzirten stch o Herren, die ihre zumtheil recht 
Awierigen sauber fuhren, sodaß auch ihnen
Verfall M  und Arbeit lohnte. Da nun der Saal 
zum n das
Theater sen^nUnfang nehm eil sollte, rückte man mit den 
StW °n n°ch der Bs,h^ ^  ^  dem sehr nett
und flott gespielten Einakter „Meine Frau hintergeht 
ü!,üer'st aeschickt^ Radlerleben entnommen und
K m g L ^ L  ^  den Schluß der Bor-
Nevor ein Rilü " . 6 humoristischen lebenden Bilder. 
Gedichtform aekak?^ lviirde, sprach Herr Pollex einen in 
M de intonirte^o^^ erläuteniden Text und zu jedem 
folgten nackoi/ ^  Kapelle eine passende Melodie. Es 
wozu di7K  M r  des Radlers Abschied von zuhause, 
zum Städ^sl 6s alte und ewig neue „Muß i denn 
der Landü»-  ̂ ^"aus" spielte; des Radlers Unfall auf 
Augustm." A mit der passenden Musik „o du lieber 
zu nalii/l^ '^E brs Einkehr bei der Lindenwirthin", wo- 
Im  das bekannte Kommerslied erklang.
Mann 5/?  ^llde zeigt sich der Radler als der galante 
er eimv Anders Sportgenossinnen gegenüber, und während 
wieder .6^enn, „bei der eine Schraube los ist", diese 
Im  iönt es: „Du, Du, liegst mir im Herzen".
Tandem „hat er sie schon", sie fahren natürlich
lieaen "r. das Schicksal will ihr Pech, am Boden
bwl-, , ebenso ein alter Geck, der schuld daran
rim„, ""öden die Musik nun belehrt: „Lindemann, Linde- 

.gehen Dich die Mädchen an." Im  sechsten 
lin, s. ^en Bilde endlich sind beide schon alt geworden und 

«  versammelt sind ihre Kinder, auch flotte Radler 
.^rinnen, selbst die Amme aus dem Stahlroß 

*"e Musik läßt dazu ihr Loblied, den „Rad- 
A^^warsch" erklingen. Der Vorhang fiel und langer 
EMails bewies, daß man mit dem Gebotenen sehr zu- 
u,„ ^old wurde der Saal wieder frei gemacht,
anko * Polonaise und die schier endlose Reihe der 

 ̂ n Tänze Raum zu geben und so groß auch der 
A a l war, zuerst schien er doch zu klein, all die Tanz- 

zu fassen. Erst der frühe Morgen des grauenden 
^  ätzten nach fröhlich durchwalzten Stunden 

"ua-yause erlen.
^   ̂^  Morgen. Dienstag findet im Ar- 

«e der Bazar zum Besten der grauen 
Estern statt. Auch das Institut der grauen 

N ^b fie rn  ist anf den Wohlthätigkeitsfinn der 
§ 7j?olrernng angewiesen und es kann der Uuter- 

der gnlsttuirten Gesellschaftskreise unse- 
nicht warm genug empfohlen werden, 

reichen m lnorgige Bazar sich eines recht zahl- 
—",Zesuches zu erfreuen haben.

beute S l t t e r s h a n s  - Ko n z e r t . )  ^  denabend stattfindenden Opern- und Lieder-
der N . '^ I l ^ e d  Rittershans unter Mitwirkung 
Nochmals hin dEarie KleinhannS weisen wir

e i c ht v i e h  - V e r s i c h e r n n g s v eb ie f ia e n ^ n ,^  ?bend 7'/. Uhr fand in der 
ln n g d tS ^S M  Generalversannn-
statt. Bun M  M i Ä i k d e r n ^ f ^
D er Schlnchthaiisdilkklor H err Kolbe erttnet.!-

LJy 8ne ^  oi vbO.60 Mk.. an Eintrittsgeldern 
EnNckzl-' Summa 52190.30 Mk. Ausgabe: Au 

S 'varsü r 147 Rinder. 109 
nud laü k ^ ^  Sck>vei»e52135.50 Mk. A» sonstig 
Mk. Mu!.'!'«' Ausgaben 2231.86 Mk.«54427. 
Bestand ei» Minus von 2237.06 Mk. Der 
Minns K«de 1900 betrug 8186.66 Mk. Ab das 
tritt ,,„^237.06 Mk. bleibt 5949.60 Mk. Hierzu 
Mk. ,,„n nr "V? dem Vorjahre ein P lus von 963 
Mk.- 47, .q 8>>>sc» für angelegte Kapitalien 461,83 

6431 lw »„.9 Mk.. fodak ein Kafienbestnnd Nn,»

"L- L
Waren »,»-k s " ' ^ » . A n s a n g .  Z„r Erledigung

d i . ^  betraf. Der BoVsi 7r.7e er-

! ? 2 » 7 - 7 x i " » E

Telegraphengehilfe Gntjahr nud 
*. ° 7 ^ S 7 a E .e ''t  Le.,.re. Die Anklage vertrat 
f r lU " ' Aechk"''walt Zitzlaff. als Vertheidiger 
19 seIbftr '̂U>ü?ö,»"»E Warda. Der Angeklagte. 
jei,',r,Wnndige ^'Wärter, wird beschuldigt, durch 
habe» k?d"i-vast «,'dl".'cien amtliche Gelder in

in Tbo,»E^"ktigt ,,, ^ a h re  1896 im Telegraphen.

gebucht welk desordert. den dafr'Ir ei„n<-- 
Urschrifteb^ G^nenngen Geldbetrag aber nicht

M -M M VSgiebt der Angeklagte sämmtlich z», doch will er 
den folgende» Fall am 11. September, bei dem es 
sich «m einen Betrag von 80 Vf. handelt, nicht 
begangen haben, da nach Ausweisung die Depesche 
8.50 Uhr aufgenommen worden ist. während er 
ferne» Dienst erst «m 9 Uhr antrat. Der Ange­
klagte meint, es könne ein Versehe» in der Anf- 
nahmezeit vorliege». Es handelt sich weiter um 
folgende Fälle: am 23. September. 50 Pf.. 29. Sep­
tember 65 Pf.. II. Oktober 2.29 Mk.. auf diesen 
letzten Fall karr» sich der Angeklagte nicht besinne», 
da die Anfgabezeit gleichfalls vor 9 Uhr angegeben 
ist. Jiileirieni Falle am 23. Oktober, r» dem drei 
Depeschen zu 50 Pf., 50 Pf. nrrd 95 Pf. angegeben 
wurde», giebt der Angeklagte wohl zu. die Gelder 
unterschlage», die Urschriften jedoch nicht ver­
nichtet zn haben, die Urschriften seien wegge­
kommen. ohne daß er wisse, wie. Nachträglich ist 
noch ein Fall vorn 29. Mai festgestellt worden. 
Fm ganzen ergaben sich nach dem Geständuiß des 
Angeklagten 17 Fälle, in denen er sich der Unter- 
schlngnug amtlicher Gelder und der Nichtcliitraaung 
in die Bücher schuldig gemachthat. wovon 14 Fälle 
auf die Vernichtung von Urkunden kamen. 
Telegrapherrdirektor W hland, der als Zeuge ver­
nommen wurde, stellt dem Angeklagte» das beste 
Zeugnltz ons. er schildert ihn als eine» der vsticht- 
treneste» tüchtigsten Beamte». Die Unterschlagungen 
wurden dadurch entdeckt, daß eine der -„letzt auf­
genommenen Depeschen als unbestellbar znrückkarn 
Als man dabei nach der Urschrift suchte nud diese 
nicht fand. wurde man aufmerksam; es wurden 
alle größerer« Telegraphenstatione» um die durch 
gegangene» Depesche» ersucht n»d dadurch die an- 
aesübrten Fälle rrrldkckt. Der Angeklagte hat mit 
20 Mark bald darauf die nnterschlagene Summe 
aedeckt. Anf die Frage des Vorsitzenden an den 
Angeklagten, ob er sich etwas nervös gefühlt habe. 
antwortet dieser mit jawohl. Telegraphendlrektor 
Wehland giebt an. daß alle Telegraphenbcamre 
nervös überreizt sind. Der Angeklagte, der viel 
am Klopser arbeitete, wo die Nachricht nur mit 
dem Gehör allein aufgenommen wird, bat i» der 
letzten Zeitdes öftere» seine Kollegen ihr» den Morse­
apparat zn Nberlasien, es bekundet dies der Zeuge 
Telrgraphcngehilse Gntjahr. Der als Sach­
verständiger geladene Kreisarzt Dr. Sieger, der 
den Ai'geklagteu in der Haft untersucht hat, sagte 
aus. daß der Beschnldiate an riiiem ziemlich er­
heblichen Grade von Nervosität leide, die Puls- 
thätigkeit sei dauernd anf 130—140 in der Minute 
auch mache sich in Fingern und Gesichtsrnnskeln 
ein nervöses Zittern bemerkbar. Scharire habe 
auch über Schlaflosigkeit geklagt und ihm gesagt, 
daß ihn das Arbeiten am Klopser sehr aufrege, 
auch hat der Angeklagte sehr starke und zwar 
selbstgemachte Zigarren 6—8 Stück pro Tag ge­
raucht. die wohl geeignet waren, eine so hohe 
Herzthätigkeit verbunden mit Nervosität herbei­
zuführen. eine Störung der geistigen Kräfte sei 
indeß ausgeschlossen. Danach wur de gegen '/,12 Uhr 
die Beweisausnahme geschlossen und der Vorsitzende 
schritt, da es sich im ganzen um 19 Fälle handelte, 
von denen jeder drei Fragen einschlieht. znr 
Verlesung der 87 Fragen. Erster S taats- 
auwalt Zitzlaff nahm daran? das Wort z„r 
Anklagerede. Der Angeklagte sei iin wesent­
lichen geständig. Die Fragen 47, 50 und 53. 
der denen es sich um die vorn Angeklagte» be- 
strittenen Fälle handelt, bat er zn verneine». 
Die Frage» nach nrildernde» Umständen bitte er 
zu bejahen nrrd zwar aus den Gründen, daß der 
Anaeklaate im wesentliche» geständig sei. ferner 
«»risse ,»betracht gesogen werden, datz er bisher 
unbestraft sei nrrd ihm von feinern Vorgesetzte» 
ei» gutes Zeugniß ausgestellt werde, sodann aber 
anch. daß es sich » IN  eine» äußerst geringe» Be­
trag. nämlich nm 10.40 Mk. handle. Ferner sei 
noch «»betracht zu ziehen, datz der Angeklagte 
nervös sei. er miisse den Kops verloren habe», 
anders könne er es sich nicht denken. Der Ver­
theidiger. Rechtsanwalt W a r d a  schloß sich den 
wohlwollenden Ausführn»»«« des Erste» Staatsarr- 
waltes an. Nach einer '/.stiiudigen Rechtsbe- 
iehrnna der Geschworenen seitens des Vorsitzenden 
zogen sich die Geschworene» zurück und »,n 1 Uhr 
verkündete der Obmain« den Spruch- Der Spruch 
der Geschworene» entsprach genau der», was der 
Staatsauwalt ansgeiiilirt hatte, »»d dem. was 
anch der Angeklagte selbst angegeben; anch wurden 
für alle mit ja beantworteten Fälle nrildernde Um­
stände zugebilligt. Für jede» der einzelne,, Fälle 
sieht das Gesetz eine Mindestftrafe von 6 Monate» 
Gefängniß vor. so führte der Staatsauw alt darauf 
aus. sodaß der Angeklagte z» 17 mal 6 Monate» 
Gefängniß zu ve>«,theilen wäre. Daraufhin sei 
eine Gesammtitrase zn bUden. die sich erheblich 
niedriger stellen würde, er beantrage daher 1 
Jah r Gefängniß, wovon durch die erlittene Unter­
suchungshaft 2 Monate als verbüßt anzurechnen 
seien, und die Unfähigkeit, öffentliche Aemter zn 
bekleide», an? die Dauer von zwei Jahren zn er­
kennen. Der Vertheidiger bat gleichfalls um Anrech­
nung der Untersuchn,rgshaft sowie darum, die Straf- 
that recht milde anzusehen. Nach kurzer Berathung 
verkündete gegen V«2 Uhr der Vorsitzende das 
Urtheil, das nach dem Antrage des Staatsanwattes 
lautete. Auf seine Bitte wurde der Bernrtheilte 
aus der Haft entlaste». Ei» zahlreiches Publikum 
hatte der Verhandlung beigewohnt. Ohne Mittag- 
vause wurde sogleich in die zweite Verhandlung 
eingetreten.
^ , - l B o »  der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 3. Februar früh 2.12 Mtr. irver v.
ar> Wa r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet. 
Wafferstand hente 1.71 M tr. (gegen 1.92 Mtrr

i GurSke. 31. Januar. lLehrerkonferenz.) I  
der am Freitag unter Vorsitz des Ortsschulir 
Vektors Superintendenten Better - GurSke stat 
gehabten OrtsIehre»versammln,,g des Schuln» 
sichtsbezrrks Gnrske breit Lehrer Wagner-Gursl 
eine Lehrprobe über die deutschen Besitzungen i 
der Siidsee. woran sich eine Besprechung schlol 
Der Vorsitzende machte neue ärmliche Verfügn» 
gen bekannt. Zur nächsten Versammlung über 
nimmt Lehrer Steffen-Schwarzbrnch einen Vortra 
über.Schulgesnndlieitspflege".

8 Aus dem Kreise Thor», 3. Februar. (Fener 
I n  einer» großen Pferde- und Biehftall zn Tnrzii 
brach heute früh Fener aus. welches mit solche 
Schnelligkeit nm sich griff, daß nur das Vieh g« 
rettet werde» konnte, währ end eine Anzahl Pser d 
in den Flammen umkam.

Bon der russischen Grenz«. 31. Januar. (De 
Ball des Generalgonvernenrs von Warschau

welcher, wie berichtet, beinahe zn ernste» Konflikten 
zwischen de» russischen Behörden und der polnische» 
Aristokratie geführt hätte, hat »n» ohne weitere 
Borfälle stattgefunden nrrd einen glänzenden Ver­
lauf genommen. E s  war ei» Monstreball, denn 
nicht weniger a ls  500 Personen wurden in den 
prächtigen, m it einer Fülle von frischer« Blumen  
dekorirten S älen  des ehemalige» königliche» 
Schlosses bewirthet. Für die M ahlzeit waren 
S ä le  reservirt, in drei anderen hatte man Cham- 
vaguerbuffcts aufgestellt. Der Generalgonverneur 
Czertkow. seine Gemahlin nud seine beide» Töchter, 
Graf Tolstoi und Fron Wcreszczagin empfiilgeri 
die Gäste in liebenswürdigster Welse. Der Glanz 
der Festlichkeit wurde durch mehrere Ueber- 
raschniigeir dekorativen Charakters gehoben. S o  
erschien während des M azurs ein Herold im 
Kostüm Louis XVI.; anf ein von ihm gegebenes 
Zeichen öffneten sich die Saalthüren und zwei 
reizende kleine Galawagen rollten hinein. S ie  
waren von Musketieren in rothe» Kostüme» ge­
zogen; in ihr em In n ern  säße» kleine Marquisen, 
welche frische Blum e» nuter die Tanzenden ver­
theilten und hierauf auf der Kotillonestrade Platz 
nahmen. Ungewöhnlich reich waren die Geschenke, 
welche die graziöse» M aiqnisen während des 
KotiNous an die Damen vergaben: Künstlerisch 
ansgestattete Album s, kostbare Ridiknles, Schreib 
garniture», zierliche Portefeuilles n- a. m. Die 
polnische Aristokratie hatte sich nicht sehr zahlreich, 
aber in ihre» hervorragendsten Vertretern einge­
stellt; n»d zu den schönste» Toiletten zählte man 
die der Fürstin Czetner thriska, der Gräfin Pvtvcka 
»ird der Fürstin Radziwi» nud der Markn,äst» 
Wielovolska. — Die schönen Polinnen, die anfangs 
io sehr entrüstet über die Abfassn»» der E in­
ladungen waren, scheinen sich also schließlich doch 
noch prächtig bei ihrem russische» Gastgeber amiisirt 
zn babe».

Tod des Hauptmanns Sigsfeld 
bei einer Ballonfahrt.

D er schwere S tu r m  a u s Osten, der am 
S onnabend  über M itte leu rop a  dahinbranste, 
hat der deutschen A rm ee, w ie  anch der W issen­
schaft einen herben V erlust bereitet, indem  er 
einem der kühnsten Luftschiffe« de» T od  
brachte. H aiiptm ann von S ig s fe ld  vorn Lnft- 
schifferbatnillo», einer der verdienstvollsten  
A rronautiker, ist nach einer rasenden F ah rt, 
die ihn und seinen B eg le iter  in  w enigen  
S tu n d en  vo» B e r lin  »ach B elg ien  tru g , bei 
der Landung des B a llo n s  » m s Leben ge­
kommen. F olgende telegraphische M eld u n g  
lieg t darüber a u s  A n t w e r p e n  vom  I .  
F  briiar v o r : D er  B a llo n  »B erson*, in  dem 
hente der H anpim ann  vom  deutschen Luft- 
schisferbataillou Bartsch v . S ig s fe ld  und D r. 
Linke a u s  B er lin  sich zu kurzem Aufstieg in 
B er lin  erhoben hatten , wurde vo» starkein 
W inde w eiiergetrieben  und hatte nach ssins 
S tu n d en  A ntw erpen erreicht. Kurz „ach dem 
Ueberschreiten der Scheide hatte der B a llo n  
sehr starken G asverlu st. B eid e Lnftschiffer 
suchten sich durch A bspringen aus die W iesen  
am linken Scheldenser zn re tte n ; d ies gelang  
D r. Linke, doch er litt er mehrere leichte 
Quetschungen. Hanvtrnari» v. S ig s fe ld  blieb  
rnit der« F uß  im T auw erk hängen, schlug 
m it dem Kopf auf den B ode»  anf und kam 
unis Leben. E r w a r vom  B a llo n  noch etw a  
50  M eter  w e it  geschleift w orden.

H auptm ann Bartsch v . S ig s fe ld  gehörte  
dem Lnftschifferbataillon (früher Luftschiffe»  
abtheilnng) seit v ielen  Jah ren  an and hatte  
zuletzt die S te lle  des zw eiten  L ehrers in  
dieser Truppe rnne. D er  von ihm koustrnirte 
D rachenballon, der auf de» Uebungsplätze»  
in T em pelhof nnd T egel so oft seine A uf­
stiege machte, hat seinen N am en  auch in  
w eiteren Kreisen bekannt gem acht; nicht 
m inder zeichnete er sich durch eine große 
R eihe außerordentlich kühner L uftfahrten  
a u s , von denen die sechsstündige R eise von  
B er lin  nach B ayu sk a  in den K arpathen am  
5. M ärz  1899  noch in  V ie ler  E rinnerung  
sei» w ird . N u n  h at er a ls  S o ld a t  nnd a ls  
P io n ie r  der Wissenschaft ein ehrenvolles, 
leider zn frühes Ende gefunden.

W eiter w ird a u s B rüssel vom  S o n n ta g  
gem eldet: D ie  Leiche des verunglückten
H an ptm aiins v . S ig s fe ld  w urde in  Z w yn- 
drecht bei A ntw erpen in einer B lutlache auf­
gefunden. S ie  w a r  in folge der entsetzlichen 
V erstüm m elnnge» fast nnkerrntlich. D r . Linke 
befindet sich zurzeit im H otel de Cologne  
in A ntw erpen , er ist am Arm  verletzt, jedoch 
sind die Verletzungen anscheinend nicht sehr 
schwer, sodaß er, w enn keine V erschlim m erung  
ein tr itt, bereits heute N achm ittag imstande 
sein dürfte, nach B er lin  zurückzureisen.

Neueste Nachrichten.
PariS. 2 Februar. Die gegen de» Landwirth 

BriSre in Corances. den Mörder seiner 5 Kinder, 
verhängte Todesstrafe ist irr lebenslängliche 
Zwangsarbeit umgewandelt worden.

K önigsberg, 3 . F ebrnar. D a s  H aff­
lotsenam t th eilt m it, daß d as Fahrw asser  
zwischen K ön igsb erg  und P illa n  vom 3 . d. 
M ts . einschließlich, ohne H ilfe e in es E is ­
brechers nicht Passirbar ist.

K önigsberg, 3 . F eb ru ar. I n  seiner 
gestrigen S itzung beschloß der Aufsichtsrath  
der Körirgsberger W aldm ühle, der G en era l­
versam m lung für 1901 die V erth e ilu n g  einer  
D ividende vo» 3  P ro zen t bei norm alen A b­
schreibungen vorzuschlagen:

Kassel, 3 . F ebruar. V or dem L and­
gericht began» hente der P rozeß  gegen fünf 
A iifsichisrathsm itgliederderT kebertrockim iigS-

Gesellschaft w egen Verschleierung nnd U n­
treue, sowie betreffs E inw irknng anf den 
Aktienkurs. Säm m tliche A ngeklagte bestreiten  
jede Schuld . A ls  Z eugen find geladen der 
verhaftete D irektor der L eipziger B ank  
Exner, sow ie der in P a r is  verhaftete D i­
rektor der Trebertrocknnngs - Gesellschaft, 
Schm idt, im F a lle  seines rechtzeitigen Her- 
tranSportes.

Brem en, 3 . F ebruar. D er  B rem er  
L andes-K riegerverband beschloß anf seinem  
gestrigen A bgeordnetentage m it großer M a ­
joritä t w egen der bekannten D ifferenz m it  
dem G eneral Spitz a u s dem deutsche» 
Kriegerbunde auszuscheiden.

E lberfeld, 3 . F ebrnar. V o r der hiesigen  
Strafkam m er begann heute die dnrch R eichs- 
gerichtsbeschlnß angeordnete nochm alige V er­
handlung des M ililärb efrein iigsp rozrfses gegen  
13 A ngeklagte.

Brüffel. 2. Febrnar. Mehrere Bläiter melden: 
D» . Linke, der sich im Zustande vollständiger Nleder- 
geschiagenheit befindet, habe auf Aiiratheii des 
Konsuls seine sofortige Abreise nach Berlin auf­
gegeben. Ueber die Beisetzung der Leiche deS 
LarrptmanuS von Sigsfeld ist noch nichts bestimmt.

P a r is , 2. F eb ru ar. T elegram m e a u s  
verschiedenen H afenorten der atlaniischen  
Küste nnd des A erm elkanals m elden, daß  
dort fortdauernd starkes U nw etter herrsche.

KansaS C ity , 2. F ebruar. A u s  E agle  P a ß  
(T exas) w ird  gem eldet, daß in einem 8 5  eng­
lische M eilen  von dort gelegene» B ergw erk  
bei C oahuila  in M exiko eine Flngstanbexvlosron  
erfolgte, w ährend 165  A rbeiter unter T a g e  
w aren . 7 5  Leichen w urden b ereits ge­
borgen.

Vokohama, 2 . F ebrnar. A u s  dem Schnee, 
stnrm bei A oniert haben sich. w ie  b is  heute 
feststeht, 4  Offiziere und 7  M a n n  retten  
können. ES besteht w en ig  H offnung, noch 
mehr Leute lebendig anfzirfiriden, zum al neue 
Schncestürm e die Suche verhindern.

Peking. 1. Febrnar. Heute wurden die Damen 
des diplomatische» Korps mit ihren Kindern vo» 
der Kaiserin-Wittwe, dem Kaiser und der iungen 
Kaiserin empfangen. Sie wurden in sehr liebens­
würdiger Weise bewillkommnet und beim Abschiede 
mit Andenken beschenkt. Die Kaiserin-Wittwe 
erklärte. Cbina wolle seine isolirte Stellung aus« 
geben und sich die besten Seilen der europäischen 
Zivilisation aneignen. — Ein Edikt der Kaiserin- 
Strgenti» gestattet für die Zukunft die Leirath 
zwischen Mandschns und Chinesen und empfiehlt, 
das Fnßbinden bei den Frauen abznschaffe». Nach 
einem Edikt des Kaisers sollen Mitglieder des 
kaiserlichen Hauses und vornehirier Familien 
Reisen inS Ansland unternehmen, nm sich fremde 
Bildnna anzueignen.

verantwortlich für den Inhalt: Helnv. Wartmann in Thorn.

Telegraphische» B erlin er BSrteubertch». 
________________________j 3.Febr. j l. Febr.

Terid. Fondsbörse r —.
Nnsstsche Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichlsche Banknoten .
Preußische KonjolS 3 "/, . .
Preußische Koinols 3'/»"/» .
Preußische KonsvlS 3 '/ . '/ .  .
Dentschr ReichSanleihe 3°/<> .
Deutsche NeichSanleih« 3'/,"/«
Westvr. Pfnndbr. 3«/» neu», u 
Westvr.Pfandbr.3'/,"/« .  .
Pvseuer Pfandbriese 3-/,"/» .

Polnische Psandbrief« 4'/>/°
Tiirk. 1''/.. Anleihe O . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnrniin. Reute v. >894 4-/, .
Disko«. Konrmaildit-Anthrri«
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt. 
varpcner Bergw-Aktien . .
Lanrnhütte-Aktien. . . .
Rordd. Krediiaustait-Aktien.
Thorner Stadtanieihe 3'/,

Weizen: Loko in Newh.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen M a i ......................
I r r t «. . . . . .

» August..................
Roggen M a i .......................

J u l i .......................
» A ugust..................

Baiik-Diskorrl 3'/» t'Ct., Lornbarbzlnöfnß 4'/, VTt. 
Prii>at-Disroni2pCt.. London. Diskont 3'/. vEt.

2l6-15 
215-95 
85-35 
91-30 

tü l-9 0  
i01-90 
91-40 

102 00 
88 70
98 50
99 10 

i02 80
98 60 
28 35 

101-3» 
82 40 

>89 90 
2 10 -0 0  
166-7« 
200-25 
104-50

87
33-40 

170-00 
>70-75

146- 75
147- 25

216-20

65^ 35  
91-20 

101-80 
101 80 
91-30 

101 M  
88 70 
98-50 
98 90

103- 00 
98 50 
28-10

INI 25 
82 40 

>88-90 
2 0 0 -0 0  
>66-90 
200-25
104- 00

87'/.
33-50

170-50
170-75

146-75

33,40 Mk. Umsatz 16000 Liter, 50 er loko — — Mk. 
Umsatz — Liter.

M eteo ro lo g isc h e  B eo b ach tu n gen  zn  T h o r n  
von» Montag den 3. Febrnar. früh 7 Uhr. 
L n f t t e n r p e r a t n r :  — 1 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi nd :  Süd.

Vom 2. mittags bis 3. mittags höchste Tem­
peratur -j—  v Grad Cels.. niedrigste — 3 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 5. Februar 1902. 

Evangel.-lrrth. Kirche (Bachestr ): Abends V.8 Uhr: 
Bibelsinnde: Pastor Wohlgeriinih.

Evangelische Gemeinde zu Podgvrz: Abends '/,8 Uhr: 
Missionsstunde: Pfarrer Endeman».

.  §-N >. ,Mettaresst. F'an's
e i d e i m o f f e

v Vou1«eklsnär grösster 8pveir»1g«,eküft

g i o i i n s  r  k !-  S k k U X
L.6jx>Ll8orLlrL83e 43. Leke ULrLer»keiistrLSsv. > 

»n ere/Ack



Die G eburt einer T v c h tv r  beehren sich ergebenst 
anzuzeigen

Ztabsarri l l k .  H A N 5
Bataillonsarzt des l. Bataillons 9. westprenßischen 

Infanterie-Regiments Nr. 176

und f r a u  M f t e  geb. Friedrich.
T h o rn ,  1. Februar 1902.

Danksagung.
Für die von allen Seiten 

überaus großen Beweise herz­
licher Theilnahme und vielen, 
schönen Kranz- nnd Blnmen- 
spenden bei der Beerdigung 
unserer theuren, unvergeßlichen 
Entschlafenen, sowie Herrn D i- 
visionspsarrcr «rossmauu sür 
die ergreifenden und doch trost­
reichen Worte am Grabe, können 
nur auf diesem Wege unsern tief­
gefühltesten Dank aussprechen.
Sie trriierniitn Hiiiterbliedeiitn:

FestnngSbauwart 

nebst Kinder» nnd Mutter.

Für die Beweise inniger An- 
theilnahme bei der Beerdigung 
unserer Iheueren Entschlafenen, der

8m IllsIM ösmlll,
geb. M sgno,'

sagen hiermit aufrichtigsten Dank

die Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde 

steuern re. für das 4. Viertel­
jahr des Steuer-jahres 1901 sind 
zur Vermeidung der zwangs- 
weisen Beitreibung bis spätestens 

den 14. Februar d. Js. 
unter Vorlegung der Steuerans- 
schreibnng au unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause während der 
Borniittags-Dienststnuden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt m it der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrnngs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit­
punkts stets ein sehr großer ist nnd 
hierdurch die Abfertigung der Be­
treffenden bedeutend verzögert wird.

Thorn den 27. Januar 1902.
Der Magistrat,

________Steuer-Abtheilmia.________

Bekanntmachung.
Die städtische „Oeffentliche Lese­

halle" ist zur unentgeltlichen Be­
nutzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von? bis 9 Uhr 
in dem Kellergeschoß des neuen 
Mittelfchnl-Gebiindes, Eingang 
Gerstenstratze.

Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
steht in Verbindung mit der städti­
schen Volksbibliothek daselbst. 

Bücher-Wechsel:
Sonntag Vormittag von 11V, bis 

12V. Uhr,
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweigansialten der Volksbibliothek: 
») in der Bromberger Vorstadt, 

Gartenstr., Bücherwechsel: Diens­
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr,

b) in der Culmer Vorstadt im 
Kinder - Bewahr - Vereinshanse, 
Bücherwechsel während des Auf­
enthalts der Kinder. 

Abonnenlnorpttis sür Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich.

Thor» den 26. November 1901.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Chansseegeld 

erhebung auf der der Stadt Thorn 
ehörigen Culmer Chaussee auf
ahre, nämlich auf die Zeit vom 1. 
pril 1902 bis 1. A pril 1905, evtl. 

auch auf ein Jahr, haben w ir einen 
Bietungstennin ans
Donnerstag den 6. Februar,

Mittags 12 Uhr,
im Amtszimmer des Herrn Stadt­
kämmerers, Rathhans 1 Treppe, an­
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen nnd der nen fest 
gesetzte Tarif, von welchem gegen 50 
Pfennig Schreibgebühren Abschriften 
ertheilt werden, liegen in unserem 
Bureau 1 zur Einsicht ans.

Die Bietnngskantion beträgt 600 
Mark und ist vor dem Termin in 
unserer Kämmereikasse zu hinterlegen. 

Thorn den 18. Januar 1902.
_____ Den Magistrat.

WeilWe RersttMlW.
Am Mittwoch den 5. d. M ts .,

vormittags 11 Uhr. 
werde ich in Mocker, Thorner- 
ftraße 7 4 :

1 Kuh, L Bertikow und 1 
Wäscherolle

zwangsweise versteigern.
» s k ,o , Gerichtsvollzieher.

Ueber das Vermögen des Kauf­
manns I»«u> «oM » i» Thor», 
Nenstädtischer Markt Nr. 17, ist 
am 1. Februar 1902, nachmittags 
6 Uhr. das Konkursverfahren 
eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
Paul cng!«r in Thor».

Offener Arrest mit Anzeigefrist 
bis

26. Februar 1902.
Anmeldefrist bis zum
8. M ärz 1902.

Erste Gläubiger-Versammlung 
am
28. Februar 1902,

vormittags 9 Nhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des 
hiesigen Amtsgerichts, und all­
gemeiner Prnsnngstermui am

22. M ä rz  1902,
v o rm itta g s  10 U h r, 

ebendaselbst.
Thorn den 1. Februar 1902.

^ V iv i 'L b o v s k i ,  
Gerichtsschreiber des Königlichen 

Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Regiment 

w ird in der Ze it bom 19. Fe­
bruar bis etnschlietzlich 22. 
Februar d. J s . auf dem 
Artille rie  - Schießplatz bei 
Thor»

MtßiiiMM 
mit slharftk Mmiitia« 8
abhalten. Das Schießen findet 
an den bezeichneten Tagen von 
8 Uhr vorm ittags bis 3 Uhr 
nachmittags statt. Z u r Ver­
meidung von Unglückfällen w ird 
hierm it vor dem Betreten des 
abgesperrten SchießgeländeS 
seitens Unbefugter gewarnt.
Königliihrs 4. Mtstpreußischts 
Infanterie-Regiment Nr. 14V.

Verdingmrg.
I n  öffentlicher Ausschreibung 

soll vergeben werden:
Die Anfertigung und Anliefe­

rung von:
14 Stück schmiedeeiserne» 

Fenstern.
2 Stück schmiedeeksemen 

Einfahrtthoren.
4 Stück schmiedeeisernen 

Nanchfängen, 
z» einem neuen Lokomotivschuppen 
aus dem Bahnhöfe D t -Ehlan

Der Verdingttttgstermin ist auf 
Montag den 24. Februar 1902, 
vormittags 11V- Uhr, imJiifpek- 
tionsgebände, Zimmer Nr. 40, 
anberaumt.

Verdingnngsnuterlagen können 
von hier gegen vorherige Ein­
sendung von 1 Mark in baar be­
zogen werden.

Thorn den 31. Januar 1902. 
Königliche Eisenbahn- 

Betriebs - Inspektion 2.

H chverkllllf.
A t t s i k s t t M  L i M l i A ' i M ö .

A n t 7 . F e b ru a r  1 9 0 2 ,
von vormittags 10 Uhr ab. 

sollen im Ltangai'scheit Gast- 
hanse in Tarkowo Hld., aus Be­
lauf Kirschgrund: Tot., Jag. 19/24, 
IlO  —60rm  Kief.-Klob.» 150 Kppl.. 
180 Rsr. Neudorf: Jag. 101 
(Schlg.)-ioo rm Rsr., Tot.. Jag. 
58/9, 78. 81 --- 9 Kies. 3 /5. Kl.. 51 
rm Klob . 97 Kppl.. 150 Rsr. 
Eichenan: Jag. 192 (Schlg-1 — 
431 Kies. 1/5 . Kl.. 83 rm Klob.. 
30 Kppl.. 22 Stckhlz.. 130 Rsr., 
Tot-, Jag. 118, 135, 137/8. 156. 
161/3. 171/4, 182. 190/1 - -  122 
Kies. 3./5. K l . 59 Bohlst.. 1.8 rm 
Klob.. 25 Kppl.. 89 Rsr. Brichls- 
dorf: Tot-, Jag. 107, 125/6, 128, 
146/7, 165. 167. 169. 175, >79.183. 
186. 188/9. 193. 196/7 --- 156 Kies 
3/5 . Kl.. 10 rm Klob.. 3 Kppl. 
20 M r-. Jag. 128 lDurchf.) -  2 
Bohlst.. 288 Stcmg. 1./3. Kl.. 10 
rm Klob., 5 Rsr., Jag. 144 
lDurchf.) -  39 Kies. 3/Z . Kl.. 30 
Bohlst.. 45 Slang. 1 /2. Kl.. 46 
rm Klob.. 8 Rsr., Jag. 185 
(Durchs.) - -  98 Kies. 3/5 . Kl.. 38 
Bohlst-, 56 rm Klob.. 10 Rlr., — 
das Bauholz von 1 Uhr an öffent­
lich. meistbietend znm Verkauf 
ausgeboten werden.

Nachweisnng
der im  M onat Januar 1902 ertheilten Jagdsche ine :
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101 4.1 .02 Mohanpt, Hailptmcnm ^ 1
102 9 .1. .. Laporte, M ajor > 2 1
103 9.1. „ Frhr. von Wilczeck, Oberleutnant i L 1
104 ! ! -  - Szyperski Marzell, Nestaratenr l! 6^ 1
105 13.l .  „ Grünen, Oberstleutnant 1
106 16.1. .. M artin  Henry, Landwirth ) 1
107 18.1. .. Wilde, Leutnant n. Bezirksadjnta:rt l 1
108 22.1. ., von der Chevallerie, Hanpt,nann 1
109 21.1. „ Kleine, Leutnant 1
110 23. l .  „ Kirste Friedr., Buhnenmeistergehilfe . 1
111 25.1. ., Szyperski Marzell, Restaurateur / 1

T h o r n  den 2. Februar 1902.

__________ Die Polizei-Verwaltung.

8Wzer GckgecheiMüs!
Gute Brotstelle!

Das in Podgorz, Hauptstraße (am Markt)
belesene, im  Grnudbuche von Podgorz, Band I  B la tt 27, 
auf den Name» der

bLbitrs'fchen Eheleute
eingetragene Grundstück wird am

1. März 1902. vormittags 10 Uhr.
vor dem Königl. Amtsgericht Thor» versteigert werden.

I n  dem Grundstück wird Gastwirthschaft nnd ein 
Schnittwaarengeschäft betriebe».

Kil'Mk l-W. 6ll1kl ' " ' ?l18t3ln!.

Das

erhielt rmk äer 'WelLaukLteUuvA iu ?ari3 1900 von 
sämmtlichen angestellten llentsellen Padrrääern

sllsiil äeo KrsvS Prix.
Vortrtztör: V i/s lls r  S ru s t, T 'k o in .

0 . X l i l lg ,  Slkitsbll. 7.
läiekeruvK m 2 Stutzen 

taävllose ^nskükruvgf.

d  uwtauK eielles l-uxsr
Vmtktti8ob unä kvnovlrung von kffsklvn.

M a s c k e n L i-A s ö e ä k e n
i U M »  Q .  k ^ .  k^. O e b n a u c l» .

i i d - .

ü v u s e n ?
Ü S L l r L i L ö k e n
^Verkrekersn fssk allen ^lskren.

II. a. ru dsLielien äurell k v b . I'iSIr.

1 ,0 8 6 ,
zur H. Kl., 206. Pr. Lotterie, müssen 
bis Dienstag den 4. bei Verlust des 
Anrechts eingelöst werden.

Der Lotterie-Einnehmer V a u d v n .

L o s e
zur Königsberger Pferdetotterie, 

Ziehung am 29. M ai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4 spännige Doppel- 
Kalesche, 4 1,10 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle der .Thorner presse-.

Nachlah-Aiiktio»
Dienstag den 4 . d. M ts., Lv Uhr 
vormittags, von Mobiliar,Betten, 
Uhren u. f. w. , .

Strobaiidstr. 4.

Eine tüchligt Köchin,
welche Hausarbeit übernimmt, 
kann gegen hohe« Lohn sofort 
eintreten. Adressen mit Zcng- 
nisfen d. die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten. .

Wirthinnen nnd ordentliche 
Dienstmädchen mit guten Zeug­
nissen suchen Stellung.
V auL»  Ootalvuxnsks, Stellender»!.. 

Thor», Jnukerstr. 1.

hin A>s«sckm M i
Bachestraße 2, im Friseurgeschäft.

Eine kleine W o h n ,m g  sür llO  Mk. 
zn verm. C o ppern iknss tr. AS.

Aufwärterin verlangt Brückenstr. l 6, lll.
Junger Mann wünscht sich in 

freier Zeit mit schriftl. Arbeiten zu 
beschäftige». Gest. Anfr. befördert 
unter »ß. die Geschäftsst. d. Ztg.

L e h r l i n g e
können eintreten bei

V . K ospnop, Tischlermeister.

14000 Mark
auf ein Geschäfts- u. Wohnhaus 
in der Breitestr., hier, auf sichere 
Hypothek gesucht.

Angebote bis z,,,» 6. Februar er. 
erbeten. Näheres durch den 
Konkllrsverwalter ktobor» Looneo.

Eine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 
L 5"/,. auf eiiiem ländliche» Grund' 
stück bei Thorn zu zedire» gesucht. 
Angebote unter H. 6006 durch die 
GesckMsstelle dieser Zeituna.

Ein kleines, gutgehendes

Sck»i«lUlItt«4kf«si.
verbiiildeii mit Ausschank.z» pachten 
oder zu kaufe,, gesucht. Angeb. unter 
L .1 '.  an die Geschäftsst. d. Ztq. erbeten.

Hochelegante
Maskengarderove

für Herrew und Damen wird neu ge­
arbeitet und zu äußerst billigen 
Preisen verliehen.

M . p l i t - n s i ' ,  Gerechteste 9, II.

Ein eleganter Frack
nebst Weste ist preiswerth zu ver- 
kanfen. Wo, sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Eine gut erhaltene Waschmaschine 
billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die hiesigen..Sraue« ZcbMElN",
Welche ihre Liebesthätiakelt stets berufsfreudlg und «»verdrossen 
üben. indem ste zahlrekche Kranke nnd Arme aller Konfessionen 
nach Kräften Pflegen bezw. nnterstühen, bedürfen in diesem Jahre 
in »och Höherem Maße als sonst einer Beihilfe. Um diese Wohl- 
thätigkeitsanstalt weiter lebensfähig zu erhalten, veranstalten die 
Unterzeichneten

an» 4 . Februar d. J s .
! r »  Ä S « i  I L ä u i L r v r »  Ä v s

einen

und bitten edle Menschenfrenude, dieses Unternehmen gittigst 
ntttersttttzen zn wollen.
. ^ede. auch die kleinste Gabe an Geld, Verkanfsgegenständen 

oder Lebensnntteln wird mit größtem Dank entgegengenommen; 
vor dem 5. Februar in der Pfarrwohnung zn S t Johann, am 
Tage des Bazars Von10 Uhrvormittags ab im Saale des Artnshofes. 

Musik wird von der Kapelle des 61. Jnftr.'Regts. ausgeführt. 
Entree 5V P f., Kinder unter Lv Jahreu frei.

Frau L. Fralt V. Ornrlluslik. Fron Assessor I'rioäberx.
Frau Ll. v. Frau N. Ln^er^nslrn. Frau v. Kodiolslr«.

Frau Hvmletttz I,o64ren80u. Frau Bankdirektor Oitel.
Frau Fräulein l l .  V. 81ü8ka. Frau vr. Kusumau.
Frau Dr. StoiLvor». Frau Stadtrath HUc. Fra»l Sanltätsrath 

_______________  ____  Insel m

Vgssin
Das Stistungssest

findet ____
G o r r r r l a K  Ä s »  S .  " W W

inr

grorseil 8ssle ö«8 VMriL-Krrteii!
stait.

A n f a n g  7  v k r .
Z u tritt haben nur Vcremsmitglieder, deren Angehörige und die mit 

Einladungskarten versehenen Gäste.
Die Mitglieds- resp. Einladungskarten sind beim E in tritt vorzuzeigen.

2  große Blasebälge, 1 Ambos, 
2 große Schranbstöcke, 1 Richt­
platte, sowie 6 Z tr. Eisen zu ver­
kaufen. L u e s k i, Schlachthansstr. 50.

Ca. 1 8 -S O  vbm trockene
Erlenholz -  Bretter 

und -Bohlen,
3 ebm V / ,  4 odm 1", 6  odm V4", 
2 edm 2", 2 ebm 2'/«", 3 elim 3", 
sofort zu kaufen gesucht. Offerten 
a. d. Elbmger Maschinenfabr. k. llomniok, 
vorm. L . Lotop, Elbing.

k i l i c k s i i i ü h s i i l l - k l i n i i i i k k «
sowie

M K  W t W M d n

mit vorgedrucktem Kontrakt
sind zn haben.

6 . vkMramv'-'eiio llneiiklrnoXsrvl.

2 Zimmer u. Kiiche,
parterre oder 1 Treppe, für eine allein­
stehende Dame vom März oder Apnl 
bis Oktober cr. gesucht. Angeb. unter 
L .  L . 1 0 1  an die Geschäftsst. dieser Ztg.

Wohnungen:
Gerberstr. 27, 3 Treppen, vorn, 4 

Zimmer nebst Zubehör.
Daselbst, 4 Treppen, vorn, 3 Zimmer 

nebst Zubehör.
Daselbst, 2 Treppen, hinten, 2  

Zimmer nebst Zubehör.
Schloßstr. 1 4 , 3 Treppen, 5 Zimmer 

nnd Zubehör. ^  _
Zu erfragen Scbloßstv. 1 4 , I.

H m s W i l h e  W s tz M U .
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein- 
richittng. reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4  Pferde, 2 Remisen, vom l .  
A v r ilv e rm ie th e u  Mellieustr. 8 5 .

Die von Herrn Kgl. Bauinfpektor 
Nnoob bisher ingehabte Wohnung, 
bestehend aus 7 Zimmern nebst Zube­
hör und Garten, ist vom 1. A pril d. 
Js. zu vermielhe». Buch.
druckerei, Tbor» 3. Brombergerstr. 26
IHine W o h n n u g . veneyeuo aus 1 
^  Stube. Küche und Alkoven, ist vom 
1. A pril cr. zu vermietheu. S. S ig ,» - 
mun». Heiligegeiststr. 13. I.

S kleine 2voyni,»gen von sofort 
oder I .  April zu vermietheu 

» , . .  Gerechtestraste s». 
Daselbst n«öbl. Zinnucr ,n habe».

Brombergerstr.
I. Etage, 6—7 Zimm., Stallung rc. 
zn vermietheu. Näheres

Brombergerstr. 9 0 ,  pt.. r.

8 .  L t t A K O ,
bestehend aus 5 Zimmern n. Zubehör, zn 
vermietheu ^ckolpk Vpano«l»k8,

Elisabethstraße 6.
Eine Wohnung zu vermietheu, 

2 Zimmer, 1 Küche.
6. ttsin, Culmer Chaussee 9S.

Kl. Wohnungen vom 1. März u. 1. 
April zu verm. Marienstr. 7, l.

M u B l u W s l i i i c h k k
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres. B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
^«m ltl'om lii, KlilhdiMerer.

LL ankkredit, Wechseldiskont, Be- 
W  triebs- n. Hypotheken-Kapital 
rc' streng diskret in jeder Höhe.
n . ttlp»ok Verlag, Mannheim.

äI.-8.-V. „iisilstiisglir".
Donnerstag den 6. Febrnar,

abends 9 Uhr,
A A "  im A r tu s h o f :

Herreii-Zihr»»»»,
verbunden rnit

W u rs t-E ffe n .
Einführung von Gästen erwünscht.

D Ivust. M s p k l 1S.
Dienstag, 4. Febrnar: 

Q r o s s s s

W u r ß - W .
wozu einladet U .  U ls v l l l l v .

N s l r e x t r a l t t  
ü. K s rs m k U k ll  vo° 
I t .ü .k !k t8 e d L 6 o .,

L rs s la u .
^norkvnimnx. vnrob 
ärsimovatliebea Os- 

drauod Uires LlalL-Lx- 
traktes kads iob meinsv
Lluttiusten u. eitrißso 
^us>vurk verloren. Leit 
2 Llonaten ist von äer 

sodleedten Lrankkeit 
viedts ^vieäerKekom- 

wsn. pole^ka, 
Lelirer in Okmielkorvit.2 . 

klur eebt m!1 äiesee 8okulrmarkv.

W i e N W

sslaselren a M .  1,75 u. 2.50; 
Beutel k 30 u. 50 kttz. 2n badev 
in äer IlLtlrsapotlielcv.

Kim «llkütl. 8aHMk»
sucht S o k n v ii ls n .

so Mk. Nebenverdienst täglich
für jeden leicht und anständig. An­
fragen an Jndnstriewerke in Roß- 
bach, -4. 136, Pfalz (Rückmarke.)

am Sonnabend abends aus dem Wege 
vom Viktoriagarten zur Neustadt ein 
Pompadour, enthaltend eine gol­
dene Damenuhr mit Kette. Gegen 
gute Belohnung abzugeben in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Täglicher Kalender.

1902

Februar 
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Hierzu Beilage.

Druck und Nirlaa von C. Dombrowsi'i in Thorn.



Beilagr z« Rr. 28 drr „Thirurr Prrffe"
Dienstag den 4. Februar I90L.

Preutztscher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

17. Sitzung Vvm 1. Februar. 1 t Uhr.
D erS taatsvertrag  zivischeu Preuße» und Lübkck 

betr. ^ » " ^ r z t e h n n g  von Berkehrsabgabe» auf 
d«>« E lb  - T iave  - Kannal w ird  endgiltig ge-
nehllNür.

" s ie  B e r a t h u n g  des Gesetz- 
d ie B e rn  » s ta ltn  » g la  » dschast- 

zümkeu. " ^ " g e n d e r  G e g e n d e n z» R c k la m e -

.» > : ^ n s » .? ^ M a r c o , i r  (Z tr .)  beantragt Kom- 
!!Ä e  n- >"thitt,g, um zu prüfe», ob die Vorlage  

Rechte der betreffende» Grnudeigen- 
M .'"",berletzk» würde, denen man vielleicht der- 
„ konnte, ihren Namen an den Gehöftszännen
anzubringen.

W e te k a m p  lfreis. B p )  n»d N i i l l e  
Uiatlib.) st„v Borlage einverstanden.
-  Abg. F rh r. v. P le t te n b e rg -M e h ru m lk o u s .) :  
^er Reklainennfng habe solchen Umfang auge- 
«ommen. daß dagegen eingeschritten werden 
wüste. selbst anf die Gefahr hin. daß einmal ein 
Landrath zn scharf vorgehe. E s gehe doch nicht 
a». daß an der Stelle, die den Deutsche» an das 
schöne Lied erinnert: „ Ich  weiß nicht, was soll 
"  bedeuten". Kakao und andere Sachen ange- 
«chrieben werden.
, Abgg. v. E h  » e r »  und D r . L o t ic h in s  
Oiatlib.) befürworten die Vorlage aus iisth^H.«». 
Grunde».

Abgg. M a r x  und P le ß  tZ tr .)  erblicken in der 
Vorlage einen tiefgehende» E ingriff in das Eigene 
thun,siecht.

. D ie Vorlage w ird einer 14 er Kommission über«

. H ierauf w ird  die B e r a t h u n g  des E t a t s  
der landwirthschaftliche» Verw altung fortgesetzt. 
„ Bei dem Kapitel „landwirthschaftliche Lehran­
stalten" wünscht Abg- H i r t  (kous.) Gleichstellung 
der Lehrer an den höheren landwirthschaftliche» 
Lehranstalten m it denen anderer höherer Schulen. 
K -Lbg. M e t g e r  tnatlib.) wünscht, daß den 
Sthnlrrn  anderer höherer Lehranstalten der 
8 ^ t » i t t  zir den landwirthschaftliche» höheren 
«Schule,» erleichtert werde.

M - v .  N e u  m a n tt-Große»boran (kons.) em- 
pstchlt Besterstellnng der KreisthierLrzte.

. - "9- R i n g  tkons.) weist auf die aus Vete­
rinären Gründen erfolgte englische Grenzsperre 

Einfuhr deutschen VieheS hin und er- 
Ursache dieser Maßnahmen in den E r-  

sK°U'U"a°''. die durch die E infuhr österreichischen 
BiebeS be» uns herbeigestthrt würden

M inister v. P o d b i e l s k t  hofft 'znaiinliten der 
Kreisthierürzte im  nächsten Jahre ^Vorschläge 
machen zn können. D ie Senchengefahr fei in Süd- 
deutschland im, vorigen Jahre sehr groß gewesen. 
Nähern exportire sei» gutes selbstgeziichtetes Vieh 
und ronsunttre das billigere österreichische Vieh. 
Hehuuch scheine» die Dinge auf dem B erliner 
Schlachthose -n  liege». Z u r  Einschränkung der 
Tuberkulose sei es dringend nöthig, die M ilch aus 
den Molkereien nur in pasteurisirtem Zustande her­
ausgehen zn laste». Z u  einer staatlichen Unter­
stützung der Viehversichernng würde sich die 
preußische Finanzverwaltung vielleicht bereit finden 
lasse», wenn die Versicherung kranke» Viehes ous- 
arkchlvssen werde nud die Landw irihr oder Ge­
meinden einen Theil der Lasten übernehmen.
. .  Abg. G o l d s c h m i d t  (kreis. Vp.) alanbt. daß 
un der Verbreitung der Thiertnberkulose auch nn- 
«eungende Stallnnge» n»d nnznrelchende Fütterung

Die Stumme von Portici.
Skizze von A. Go d i n  (Miinchen).

^  ^  ̂ '----------  (Nachdruck verboten.)
llls  Flscherin kvttstiimirt vor 

Kerzenlicht" ? '^ ^ s v !e g e l .  dessen hell von 
Fläche das farbige. 

w Ä  n ^es Hinge,, Mädchens znrück- 
rvarf. Um sie her hatte sich ein Kreis von 
Tamil,eiibewnndernug gebildet; Papa und

kleine Schwesterchen und der 
d e r^ p k , heimliches Wohlgefallen an
W o r t e n ^ " u n t e r  spröden Scherz- 
tz»» F. weiter zurück stand
Kiivke » » schweren blonde«
« M e  geflochten hatte, die alte Köchiu uud 

le Kammerjlingfer; letztere befriedigt von, 
Werk ihrer geschickte» Hände, doch m ir dem 
?"bengedanken, sie selbst würde in einem 
w  hübschen Kostüm noch viel reizender aus- 
x.ue» als ih r Fräulein. Die Tracht w ar in 
die » iÄ - ^ h r  kleidsam, wie geschaffen dazu, 
Gesicht ^Estalt, das pikante, bluljunge

Der D i^ '» "b -b -n .
schlüpfte weidete den W agen . Zugleich 
verleidet, herein"»?»? M ädchen, in  schwarz 
außer A tbe.» Bnsenfreunditt. E tw a s
Dich doch sie: „ E in  Glück, daß ich

L.ch"-! m « i  --

sagte n u r: .o,, ausdrücken können. Sie 
«'« Deine Tante „ A '  b 'tth . daß die Trauer 
müßtest heute d a b Ä  »u Ende ist. Du 

„D u  errat,,?? ^ in !«
Hä"dedr..ck, dastn en'!k'!ü . vielsagender

schuld seien, ferner die Inzucht, die getrieben 
werde, um aewiffe Eigenschaften beim Vieh. nament­
lich beim Rindvieh, zu erhalten. (Heiterkeit rechts.) 
Die Tuberkulose beim Menschen hänge insofern 
sicher m it der Thiertnberkulose zusammen, als eine 
schlechte Ernährnng infolge hoher Zölle und 
theuerer Preise die Tuberkulose fördere. (Lachen.)

Abg. v. M e n d e l  (kons.) H err Goldschmidt 
scheint von jemandem inform irt z» sein. der von 
der Sache noch weniger versteht, als er selber. 
(Sehr richtig! rechts.) Gerade bei intenstver 
Fütterung ist die Gefahr der Tuberkulose groß. 
Zwischen Mastvieh und Zuchtvieh unterscheidet 
H err Goidschmidt ebenfalls nicht. Bei guter 
Grenzsperre werde» w ir  unser Vieh gesund er­
halten können. Während S ie  theure Fleischpreise 
bezahlen, bekommen w ir  niedrige Viehpreise, weil 
sich 7 Zwischenstufen im Handel etablirt haben. 
Die Viehpreise sind seit Jahren hernutergegange». 
M a n  w ill keine älteren Schweine, w eil sie viel 
Speck tragen und dieser insolge der amerikanischen 
Konkurrenz sehr billig ist. Diese Dinge kann man 
nur i» der P rax is  lerne».

An der Debatte über diese Frage betheiligen 
steh noch Abgg. D r . A r e n d t  (freikons.). D r. 
L a n g e r  H a n s  (kreis. Vp.) und R i n g  (kons.)

Abg. M o h  r -  A lton« (sraktionslos) widerspricht 
einer neniichen Aeußerung des M inisters über den 
geringen Nährwertü der M argarine.

M inister v. V o d b i e l s k i :  Unsere M argarine- 
fabrikatio» kau» sich über M angel a» Freiheit 
nicht beklagen; in Amerika find die Vorschriften 
strenger als bei uns. D o rt ist Kottonölzusatz ver­
boten. bet uns nicht. Daß M argarine für 32—38 
M a rk  pro Zentner keinen Nährwerth enthalten

^"Ä ba^R i">g  (kons.) I »  M argarine find P a lm iti»  
und S tearin  enthalten, »»verdauliche, harte Stoffe, 
die m it Kottonöl weicher gemacht werden. D ie  
Verfälschung von B u tte r m it M argarine erfolgt 
in zahllose» Fällen. .

Abg. v. A r n i m  (kons.) erklärt, seine Freunde 
bekämpften nicht die M argarine , sondern die 
Mischbntter.

Abg. D r. B a r t h  (kreis. Vgg.) vertheidigt die 
M argarine , an deren Genuß man die ärmeren 
Klaffen der Bevölkerung nicht hindern solle.

M inister v. P o d b i e l s k i :  Wenn w ir  die E in ­
führung von Mischbntter verbieten, können w ir  
sie im Jnlande nicht gestatte». M argarine wird  
gerade zur Herstellung von Mischbntter ver­
wendet und in Wirthschaften. Koditoreien n. s. W. 
verarbeitet. B illiger, als zn den Produktions­
kosten kann die Bevölkerung die B n tte r sowenig 
verlangen, wie die M ilch ^

Abg. G o l d s c h m i d t . erblickt »u der letzteren 
Aeußerung eine Parteinahme fü r die M llch- 
kontrale.

M inister v. P o d b i e l s k i  weist diese Unter­
stellung ganz entschieden zurück. Daraus halte er 
allerdings, daß Milchprodukte nicht unter T ä u ­
schungen verkauft werden. Ic h  habe mich, sagt 
der M inister, in dem Milchkriege vollständig un­
parteiisch verhalten, und niemand kann m ir das 
Gegentheil nachsage». Ic h  habe meine M ilch zu- 
hanse behalten, nud es kann m ir nur erwünscht 
sein. wenn der Milchkrieg beendet w ird.

Nach weitere» Auseinandersetzungen zwischen 
den Abgg. G o ldschm id t (freis. BP.) und R i n g  
(kons.) über den Berliner Milchkrieg werden einige 
weitere Titel genehmigt.

Weiterberathung M ontag  11 Uhr. Außerdem  
Gesetz betr. die Vorbereitung zum Jnstizdienst. — 
Schluß 5V. Uhr.

Ungefähr zu derselbe» Zeit stand ein 
hochaufgebauter schlanker junger M ann in, 
halbverdnnkelteu Zimmer einrs am W all ge­
legenen Hanfes vor einer Chaiselongue, auf 
der eine weibliche Gestalt lang ausgestreckt 
lag. E in P la id  bedeckte sie bis zum Kinn, 
aus dem lichtbraunen Haar waren die 
Nadeln gezogen, eS verhüllte, frei nieder­
wallend, halb ih r Gesicht, anf das kein 
Schimmer der beschirmten Lampe fiel, die so 
gerückt war, daß sie der Erscheinung des 
junge» Mannes ih r volles Licht gab. Die 
kräftige Gestalt nahm sich in der veneziani­
schen Fischertracht sehr Vortheilhaft a„S; diese 
Tracht zeigte genau dieselben Farben, wie 
L ill is  Kostüm.

„Deine M igräne ist wirklich recht über­
flüssig", sagte er m it wohlklingender Stimme. 
„D u  hättest Dich gut unterhalten und wirst 
m ir sehr fehlen, Liese."

»Wäre ich lachlustiger, so könnt' ich jetzt 
lachen", entgegnete sie in schleppenden Ton. 
„W as hätte eine Nonne meinesgleichen wohl 
aus einen, Faschingsball zn suchen? und wie 
konnte die altjüngferliche Schwester gar von 
einem Artillerie-Leutnant vermißt werden, 
der dort aus Freiersfiißen tanzt! Nun 
—  w ird 's  heut endlich richtig werden, bei 
so vortrefflicher Gelegenheit? Gratuliere im 
voraus!"

„S to p !"  lachte er. „ M ir  e llt es nicht. — " 
Ein, fremden Augen gewiß „«merklich ge­
bliebenes Siegerlächelu spielte um seine 
Mundwinkel.

Die Leidende richtete sich ein wenig anf 
und stützte den schmerzenden Kopf auf ihren 
A rm : „D u, sei nicht gar zu sicher! und 
versäume nicht gar z» viel Zeit. Ein 
Hinderniß ist da, ehe man sich's versieht."

Ueber des jungen Offiziers Gesicht zuckte 
ein Blitz helle» Uebermuthes: „W äre m ir
ganz recht! Daß alles so ganz ohne Hinder­
n d  abgeht, ist die Schattenseite!" "

Deutscher Reichstag.
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D ie B e r a t h u n g  des  E t a t s  des Relchs- 
amts des In n e rn  w ird  fortgesetzt bei dem Abschnitt 
Allgemeine Fonds. Bei dem T ite l  Reichsbeitrag 
zur Unterhaltung des internationalen Bureaus 
des (internationalen) Verbandes zum Schutze des 
gewerblichen Eigenthums äußert

Abg. M i i l l e r - M e in in g e n  (freis. V V )  seine 
Genugthuung über den B e itr it t  des Reiches zu 
dieser internationale» Union. E r  könne nur 
wünsche», daß w ir  auch dem M ad rid er Ueberein- 
kommen znm Schutze der Ursprungszeugnisse bei- 
lreten.

Geheimrath H a u ß  e»igeg»et. dies se, letzt 
noch nicht möglich» da die Bestimmungen dieses 
Uebereilikouimens sich m it unserer nationalen 
Gesetzgebung nicht völlig decke». Dagegen werde 
unser B e itr it t  zn dem internationale» Abkomme» 
znm Schutze gegen unlauteren gewerblichen W ett­
bewerbs, wie er hoffe, noch in diesem Jahre er­
folgen. Ob freilich die Anslandsstaaten durchweg 
dieselbe» strengen Vorschriften beschließen werden, 
wies dies bei «nS geschehe» sei. bleibe dahingestellt. 
I »  Oesterreich aber liege bereits ein Gesetz im  
E n tw u rf vor. welches im wesentlichen m it dein 
»nserigen übereinstimme. Und aus jeden F a ll 
würden unsere Gewerbetreibenden in den Uuions- 
staaten denselben Schutz genieße», wie die eigenen 
Gewerbetreibende» dieser Staate».

Bei dem T ite l zur Förderung der Seefischerei 
erwidert auf eine Anregung des Fürsten zn  J n n -  
u n d  K u h p h a n s e »

Staatssekretär Gras P o s a d o wS k h :  er erkenne 
an, daß Schonzeiten und Schonreviere nölhig 
werde» wurden, falls nicht in den Nordmeeren der 
Raubbau iiberhand nehmen solle. D ie internatio­
nale Kommission für Erforschung der Nordmeere 
werde bei ihren Untersnchnngen jedenfalls auch 
M a te ria l für diese Frage gewinnen, und er hoffe, 
daß anfgrniid dieses M a te ria ls  die betheiligten 
Staate» auch -n  einer Abmachung über Schon­
zeiten und Schonreviere komme» werden. H in ­
sichtlich der Ausbildung der Steuerleute solle eine 
einsprechende Buiidesraths-Verordunng ergehen. 
Die Kleiiifischerei werde auch weiterhin von der 
Regierung nnterstntzt werde».

Abg- P ach  »icke (freis. Vgg.) fragt: ob die für 
die Subvention der Hochseefischerei ausgeworfenen 
Summe» den» auch neuerdings z»r Ausgabe ge­
langt seien. I m  Vorjahre sei dies bekanntlich 
nicht der F a ll gewesen. „

Staatssekretär G ra f P o s a d o wS k h  erwidert, 
obwohl fast alle nach dieser Richtung hin eliige- 
gangene» Anträge bewilligt worden feie», seien 
doch noch 700000 M k  znr Verfügung. Davon  
sollten 360000 M k. znr-Einrichtung eines Sochsee- 
stschereihafens verausgabt werden.

Bei dem Ausgabetitel: M aßregeln gegen die 
Reblauskrarrkheit äußert

Abg. D  e iir  h a r d  (natl.) seine Genrigthnung 
darüber, daß es uns durch «nsere Gesetzgebung 
gelungen sei. «nsere Piodnktion — möge dieselbe 
auch gegenüber der französische» klein sei», so kabe 
sie doch für » is und aus dem W eltmärkte Beden- 
tnng — niis zu erhalten. E r  bitte, diese Gesetz­
gebung streng aufrecht zn erhalten.

Präsident des Reichs-Gesmidheitsamts F r e h l e r  
istersrent.daßrinsohervorragenderSachve,ständiger 
sich so anerkennend über das von uns gegen die 
Reblauskrarrkheit ergriffene Verfahren ansspreche 
und sichert strengste Beibehaltung desselben -» . 
Aber so w eit könne man doch nicht gehe», jede»

beugte sich nieder, küßte ritterlich die feine 
Schwesterhaud und verließ das Zimmer m it 
dem Wunsche guter Besserung.

Es war auch hohe Zeit.
Die Gesellschaft der nordischen FestnngS- 

stadt stand heute vor etwas neuem. Der 
Kommandant, ein Rheinländer, hatte de» 
frühen Einladungskarten die B itte  beigefügt, 
seine Gäste möchten in Maskenkostümen er­
scheinen: Trachten oder Dominos. Es
sollte ein richtiger Faschingsball werde», bei 
dem die Larve» erst bei Tische abgenommen, 
Maskengeheimuiß »nd Maskenfreihelt geübt 
werden sollten. Im  ersten Moment Ware» 
die Eingeladene» befremdet; dergleichen hatte 
hier früher nie stattgefnnden. Schnell regte 
sich aber Nettgier nud Lust am neuen. Ge­
heime Verabredungen wurde» getroffen, 
Quadrillen einstndirt, die sich möglichst ver­
steckt vorbereiteten. N ur die Frau Generalkn 
wurde eingeweiht, damit alle Vorführungen 
in geordneter Folge und möglichst günstig in 
Erscheinung treten möchten.

Der Fischer-Quadrille, z» der L i l l i  Berg 
und Leutnant von Rosen als Paar gehörten, 
war ei» Parterrezimmer znm Versammlungs­
ort angewiesen.

A ls Leo von Rosen dort anlangte, fand 
er sich wirklich etwas verspätet, nicht fü r den 
Ba ll, da diese Q udrllle erst als zweite V o r­
führung auftrete» sollte, wohl aber n» 
Sinne seines allgemein, wen» auch still­
schweigend anerkannten Dienstes bei seiner 
heutigen Partnerin. L i l l i  war schon an­
wesend. Diese gegenseitig Eingeweihten 
trugen alle noch ihre Larven in  der Hand. 
So blieb weder dem Eintretenden »och den 
übrige» das Erröthen verborgen, das das 
reizende Gesicht des jungen Mädchens tiefer 
färbte, als ih r heutiger Partner sich ih r 
rasch näherte. Die jungen Leute, m it denen 
sie sich unterhalten hatte, zogen sich diskret 

E r zurück, und zwischen dem Paare wurde eines

Versuch m it amerikanische» Reben z» verhindern. 
Jedenfalls M rd e  alles geschchen  ̂mn jede Gefahr

' B ei dem Ansgadetitrl ReichSznschuß aufgrund 
des Jnvaliden-BerstcheruugsgrsetzeS sagt

Staatssekretär G ra f P o s a d o w S k h  auf eine 
Anregung des Abg. Crüger-Bromberg (freis. Vp.) 
zu. er werde versuchen, bei der Postvenvaltnng zn 
erwirke», daß die Postaustalten ungrltige Ber- 
stchernnarmarken, insoweit es sich »m Marken des 
Bersicherungsbezirks handelt, in dem die Post­
anstalt liegt, ein- bezw. nmzntausche».

A uf einen Wunsch des Abg H e r o l d  (Z tr .)  »ach 
stetigen statistischen Veröffentlichungen über Ge- 
trridemarkt, Getreidepreike »nd Getreidebewegnng 
erwidert Staatssekretär P o s a d o w S k h ,  znnrthett 
werde dieser Wunsch ja  schon durch de» „Reichs- 
auzeiger" erfüllt. E r  gebe anbei,», ob nicht ein 
größerer landwirthschaftlicher Verband sich eine 
solche Statistik nud -w a r ohne jede Polemik an­
gelegen sein lasten wolle. E r  würde das gern 
nnterstiitzen.

Aus eine Anregn,,g des Abg. C a h e n S l h  (Z tr.) 
sagt der Staatssekretär zu, den Attswandernngs- 
Kommissar aus verschiedentlich« Vorschläge zu 
weiterem Schutze von Auswanderern, sowie Znr 
Verbesserung der Nettnngsapparate anf Schiffe» 
aufmerksam zu machen.

Bei dem T ite l Relchsschnlkoinmisston fragt 
Abg. Eick h o f f  (freis. Bolksv.). ob denn das in- 
ristische Studium  ewig das Priv ileg ium  der Ghm - 
»astalabitnrieuten sei» »nd bleiben solle? ES sei 
Zeit. daß dieses S tudium  alle» Abiturienten S klas- 
siger höherer Schule» eröffnet werde.

Staatssekretär Gras P o s a d o w S k h  entgegnet: 
in Preußen habe ja das Staatsm iiiisterinm  schon 
einen solche» Beschluß gefaßt. (Bravo.) Aber 
selbstverständlich müsse» die Betreffenden bis zn 
gewissem Grade der lateinischen Sprache mächtig 
sein. «m dem Studium  folgen z» können, sie 
muffe» dies also auch durch eine Ergänzungs- 
prilfnng nöthigeufcills nachweise».

Abg. Ki r sch  (Z tr .)  hält es fü r unbedingt 
nöthig, daß die Jurisprudenz Stndirende» des 
Lateinische» nicht blos nothdürftig. sonder» völlig 
mächtig seien. ^  .  ,  -  . .  .

Abg. H e r z f  e l d  (sozdem.): Jck>. kenne.sehr viel 
tüchtige Juristen, die das °°ri>n» w "»  nicht lesen 
könne». Und andererseits kenne ,ch sehr viele 
Juristen, die zwar das corpus juris lesen können, 
aber gerade von dem gegenwärtigen Recht nichc 
viel wissen. I n  vielfacher Beziehung sind für das 
juristische Studium  die andere» höheren Schnle» 
eine viel bessere Grundlage, als gerade das G ym ­
nasium. D as Reich hat aber überhaupt nicht nur 
Interesse an den höhere» Schule», sonder», schon 
nm des Heeres willen, auch am Volksschiilwese»! 
Das Reich sollte für dieses Normativbedingnnge» 
ausstellen. W ie steht es z. B . m it der Volksschule 
i» Mecklenburg aus! Zehn Prozent der mecklen­
burgische» Bevölkerung erhalten überhaupt keinen 
Bolksschnlunterricht, wie ihn das Reich i» seinem 
Interesse fordern muß.

Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h :  D ie
ReichSschulkoinmissto» hat nur das Recht, zu 
prüfen, ob die m ittleren uud höhere» Schule» für 
gewisse Zwecke, z. B- Ausstellung von Zeugnissen 
für den Einjährigendienst zulänglich sind. M i t  
dem VolkSschniwese» hat die Kommission nichts 
zn thun. Wenn das der Vorredner anders 
wünscht, so müßte erst die Verfassung geändert 
werden.

Abg. M ü l l e r - S a g a »  (freis. Bolksp.) wünscht 
für die verschiedenen höhere» Schulen eine» ge-

jener Gespräche getauscht, wie sie so nur zu­
stande kommen, wo zwei Verliebte noch nicht 
die Brücke des entscheidende» Wortes über­
schritten haben. L i l l i  machte kein Hehl a „s  
ihrer beglückt erregten Stimmung, sie sah in 
dieser «„schuldigen Freudigkeit so entzückend 
aus, daß ih r Verehrer in dieser Stunde 
näher daran war als je zuvor, das ent­
scheidende Liebes- und Lebenswort zu 
sprechen. Aber eS bewegte» sich in dem 
beschränkten Raum zu viele um die beiden 
her, auch fühlte er sich seines Erfolges z« 
gewiß, «n> nicht versucht zu sei», den köst­
lichen Zustand seiner Herrschaft über dies 
junge Wesen, das süße Hange» »nd Bangen, 
das sie, ih r unbewußt, verrieth, noch ei» 
Weilchen zu genieße». W ar eS doch wieder 
eine ganz reizende halbe S tunde!

Das Zeichen zum E in tr it t  in den Saal 
wurde gegeben. Die Quadrille ordnete sich; 
im Schnitt der Tracht übereinstimmend, in 
den Farben nach Paare» unterschieden, boten 
all die jugendlichen Gestalten ein anmnthigeS 
B ild , während der gut einstndirte Tanz im 
M itte lpunkt des schöne» SaaleS ausgeführt 
wurde, umringt und bewundert von Hunderten 
bunter, eleganter Masken, die sehr daraus 
rechneten, ihrerseits gleiche Bewunderung zu 
finden.

A ls  die Quadrille sich löste, traten die 
betheiligten jungen Mädchen zusammen, auch 
Leo mußte seine Dame dieser rasch von 
werbenden Tänzern umgebenen Gruppe über­
lassen und tra t etwas zurück. Fast in  dem­
selben Augenblick bemerkte er, daß die Blicke 
vieler, besonders die der jungen Männer, sich 
einer Erscheinung zuwendeten, die erst kürz­
lich eingetroffen schien. Eine herrliche Ge­
stalt —  hochgewachsen, in schlanker Fülle, 
graziös in jeder Bewegung. Auch sie trug 
italienische Volkstracht, doch abweichend von 
der, die die Damen der Fischer-Ouadrllle 
gewählt, weniger volkSthümlich echt, mehr



mcinsameli Unterbau, sowie gleiche Berechtigungen, 
o h "  e ErgäiizmigspMnng.  ̂ ^

Ab. Eickhosf hält eine Erweiterung der Kom­
petenzen der Ncichsschnlkommission siir geboten.

Abg. P ac li» ickc geht ebensalls anf die mecklen­
burgischen Schnlvcrhältnisse ein und fordert das 
Zentrum anf, seine Unterstiitznng zngnnste» einer 
Besserung zu gewähren.

Abg. Kirsch (Ztr.) erwidert, den katholischen 
Beschwerde» habe die mecklenburgische Regierung 
in erfreulicher Weise abgeholfen. Eine StaatS- 
schnle wollten seine Freunde in Mecklenburg ebenso 
wenig wie anderwärts. „

Abg. O e r te l  (kons.) will die volle Glcrchbe 
rechtignng mit den Ghmnasten wenigstens den

L N S "  ,?7S S  sS->? m>° N
>°m«>

höheren Schulen gleichermaßen freie Bah» nnd 
ist ebenfalls Gegner der Ergänzungs- nnd Zwischen-
^ Bei^eineln weiteren Titel erklärt anf Nnregnng 
des Abg. M nller-M einingcn der S t a a t s s e ­
k r e t ä r :  I n  dem nenen Entwurf erner Maß 
und Gewichtsordnung sei die allgemeine Aichnng 
der Biersässer nebst periodischer Nachaichung Vor­
gesehen. Schwierigkeiten bestände» nur noch über 
einheitliche GelMrenregelnug.

Beim Kapitel Gesundheitsamt beantragt Abg 
Lenzma  n n lfreis. Bolksp) eine Nesol » t ron belr. 
Borlegnng eines Gesetzentwurfs iiber G r u n d ­
sätze siir A u f n a h m e  nnd A u f e n t h a l t  in 
I r r e n a n s t a l t e n .  Redner schildert den Fall 
eines Fabrikanten Petzold iu Anerbach. der von 
den Behörden für verriickt erklärt worden sei, ohne 
daß nur eine Spur von Wahnvorstellungen wahr­
zunehmen war. Man habe denselben nur unschäd­
lich machen wollen, weil er eine kriminelle Handlung 
des Bürgermeisters aufdeckte nnd vor Gericht zog.

Staatssekretär Graf V o s a d w s k h :  Ich habe 
Mich, obwohl es ja eigentlich Landesfache ist, mit 
dem preußische» Kultusminister in Verbindung 
gesetzt n»d ihm die bei früherer Gelegenheit von 
dem Vorredner vorgebrachten Fälle unterbreitet. 
Nach den mir zugegangenen Antworten lagen diese 
Fälle doch ganz anders, als sie hier vorgetragen 
wurden. Die preußische Regierung hat die Pro- 
vinzialbehöiden angewiesen, die erforderlichen 
Maßnahmen zu treffe», damit kein nicht Geistes­
kranker in Irrenanstalten aufgenommen oder be-

^Abg . ^Ant r i ck  (fordern.) führt Beschwerde über 
die unzulänglichen Zustände in viele» Kranken­
häusern. so in Sckönfließ. in Schwiebiis. Bricsei, 
nnd Spremberg. I n  Kottbus spreche das Kranken­
haus in sanitärer Hinsicht allen Anforderungen 
Hohn. Auch in Berlin bestände» große Mißstänve 
in den. Krankenhäuser». Ein allgemeiner Miß- 
stand sei. daß die Kraiikerihausärzte zuviel Privat- 
proxis betrieben, vielleicht nothgedrnnge». Daher 
"klare es sich, wenn bei Operationen im Kranken­
banse Dinge vorgekommen sein sollen, die. wenn 
öffentlich bekannt, dem Arzt schwere Strafe zu­
ziehen müßten. Ein Hanptmißstand sei weiter die 
miserable Entlohnung des Pflegepersonals, selbst 
in königlichen Institute».

Montag 1 Uhr: Fortsetzung, dann Reichsjustiz- 
amt. — Schluß nach 6V« Uhr.

des Gebotenen »iame»tlich ein kunstvoller, eigenart,- 
ger Blnmenfeeeureigen hervorgehoben. . „ 

Allenstein.31.Januar. (Verschiedenes.) Division^ 
kommandeur Generalleutnant von Bock nnd Polach 
ist nach Mühlheim a. d. Rnhr abgereist, um der

aestistet hat. ist in diesem Jahre an Herrn Le»t 
nant Nehring von, hiesigen Dragonerregiment ge 
/alle». Dieser Kaiserpreis ist somit in den acht 
Jahren seines Bestehens sechsmal von Oifizieren 
des hiesigen Dragonerregiments gewonnen worden, 
was besonders bemerkenswerth ist.da das 1. Armee­
korps sechs Kavallerieregimenter hat, die ko»° 
kmrircn. Der Preis besteht aus einem Werth 
vollen hohen silbernen Pokal, der erst »ach zwei' 
maligem Siege in den rndgiltigen Besitz des Ge­
winners übergeht. — Der frühere Geschäftsführer 
der Zwarreiihaiidlniig des Herrn I .  Wohthaler 
hier, Klctt,welcher, wie bereits früher mitgetheilt, 
nach Unterschlagung einer beträchtliche» Summe 
flüchtig geworden war. ist in Königsberg verhaftet 
nnd hierher i» Untersttchnngshast gebrachtworden.

Demmin, 29.Ja»narr. (Wahl.) I n  der heutigen 
Stadiverordnctenversammlniig wurde der zweite 
Bürgermeister Dr. Leinn» in Konitz als Beige­
ordneter »ist dem Amtstitel „Stadtshadikns anf 
die Zeitdauer von zwölf Jahren gewählt._______

beim Vorstände eingeführt werden. Alle» übrigen 60 bis 240 Mk.) oder Dienstwohnung.
wird der Eintritt nicht gestattet werden. (Siehe 
Anzeige.)

Provtnzialimchricllten.
*« Schönste, 2. Februar. (Betrügerische Hand- 

lniigsweise.) Der Besitzer Kalinowski aus Lob- 
dowo übergab dem Einwohner Walczak aus Plh- 
waczewo ein Pferd nnd eine Kuh zur Ablieferung 
in Wrotzk. W. führte diese» Auftrag nicht aus, 
sondern verkaufte die Kuh in Lipnitza für 120 M k. 
führte das Pferd in seinen eigene» S tall und 
meldete sich nicht wieder. Das Pferd wnrde ihm 
unter polizeilicher Vermittelnng wieder abge­
nommen.

« Briesen, 2. Februar. (Bei dem gestern vom 
hiesigen Gesangverein veranstalteten Stlftiiiigsfeste) 
hielt der Dirigent. Herr Kantor Nenber einen 
Vortrag über das Volkslied. Anker den zum Vor­
trage gebrachten Volksliedern sei aus der Fülle

l> rechnet, die persönlichen Reize ins Licht 
zu stellen. DaS vom M ieder umschloffene 
Hemd, aus durchsichtig feinem Gewebe, ließ 
die üppigen, zugleich edlen Formen und die 
schneeige Weiße der Büste und Arme durch­
scheinen, unter der beschattende», durchaus 
korrekte» Kopfbedeckung, die als besonders 
bezeichnend für die Ita lienerin  aus dem 
Volke gilt, quoll reiche Fülle blanschwarzer 
Locken hervor, die bis zn den Schultern 
niederfielen. Die seidene Larve, deren 
Spitzenrand sogar das Kinn verbarg, ließ nur 
einen Theil der von krausem H aar nmrii,gelten 
S tirn  frei.

Nach wenigen Angenblicken w ar die 
glänzende Erscheinung von einem Schwärm 
innger Leute um ringt, die lebhaft in sie 
Hineinsprache», ihre Tanzkarten entgegen- 
reichten, ihr den Arm anboten, um sie durch 
das Gedränge vorw ärts zn führen. S ie 
schüttelte aber nur die schwarze» Locken; 
w ar einer der jungen Herren zu hartnäckig, 
ergriff sie m itunter dessen Hand, um mit der 
Fingerspitze in deren innere Fläche ein „Ao" 
zu zeichnen, das nicht zu verkenne» war. 
Doch sprach sie keine Silbe.

Noch befand sich die spröde verführerische 
Maske keine Viertelstunde im S aa l, als ihr 
schon «in Name zugetheilt w nrde: D i e
S t u m m e  von P o r t i c i .

Leo hatte dem Treiben ein Weilchen zu­
geschaut, neugierig, bewundernd, aber doch 
nicht so angezogen, daß er sich dem Schwärm 
zugesellt hätte. D a streifte die hohe Gestalt 
dicht an ihm vorüber, nachdem sie sich mit 
einer entschiedenen Handbewegnng ihren 
Bewunderern entzogen hatte. Zu seinem 
Erstaunen fühlte der junge Offizier seine 
Hand berührt, fuhr herum und sah die 
Stum m e von P ortic i vor sich stehen. M it 
leichter Grazie faßte sie seine Hand, wendete

Lokalmichrichten.
Zur Erinnerung, 4. Februar. 1897 Wüthender 

Stratzeukamps in Kanea anf Kreta. 1871 -f Her­
mann Fürst v. Pnckler-Mnska«. Deutscher Schritt« 
steller. 1867 Großes Erdbeben auf KephaNenia. 
Zerstörung von Argostolis. 1849 Niederlage der 
Ungar» bei Biz-Akna. 1814 Gefecht bei Chaions 
lur Marne. 1695 t  Georg von Dersfluiger z» 
Giisow. Berühmter Feldherr des großen Kurfür­
sten. __________

Thor», 3. Februar 1902.
— (Zur  F ö r d e r u n g  d e s  O b s t b a u e s )  i» 

der Provinz Westpreuke» sind auf Antrag des 
Herrn Oberpräsidcnten in den Haushaltsplan der 
Provinz für das Rechnungsjahr 1902 2000 Mk.. 
welche znr Beschaffung von Obstbänmcn für klei­
nere Grundbesitzer nnd Lehrer gegen 25 Prozent 
des Kostenpreises bestimmt sind.

— ( Kon z e f s i o n s e r t h e i l u n g . )  Der Kreis- 
ausschutz hat dem Gastwirth Herr» Marquardt 
zu Leibitsch nnd dem Gastwirth Herrn Schmidt 
zn Schilt»» die Erlaubniß znm Schankbetriebe 
auch in den durch Anbau erweiterten Räumen

— ( C b a u s s e e g e l d e r h e b u n g . )  Vom I. 
April d. JS . ab wird die städtische Chansseegeld- 
hebestelle auf der Bromberger Vorstadt für die 
Strecke Thorn-Wiesenburg nnr für eine halbe 
Meile (jetzt eine Meile) und die städtische Hebe­
stelle bei Schönwalde für die Strecke Thorn- 
Schöuwalde nnr für eine Meile (jetzt 1'/, Meilen) 
Cauffeegeld erhoben.

— (D ie B r ü c k e n g e l d e r h e b u n g )  auf der 
Brücke über die Dr e we n z  bei Z l o t t e r r e  hat 
der Kreisausfchnß dem bisherige» Pächter Herrn 
Krause auf weitere zwei Jahre vom 1. April d. 
JS . ab für die JahreSpacht von 1575 Mark über- 
tragen.

— (Der  V e r e i n  deut scher  K a t h o l i k e n )  
begeht Sonntag den 9. Februar sein Stiftungsfest 
im großenSaale desViktoriagartens. Es wird daraus 
aufmerksam gemacht, daß zur Feier nur Vereins­
mitglieder und deren Angehörige Zutritt habe». 
Einladungen ai« Verwandte der Bereinsmitglieder 
können ergehen, und sind diesbezügliche Wünsche 
mit genauer Angabe der Adresse an Herr» Reli-

ionslehrer Bänger schriftlich bis spätestens

Geschworene einberufen worden: Obe.postassistent 
Kretschmann ans StraSbnrg. Professor Albert 
Wittko aus Culin nnd Banrath Niese aus Thor« 3. 
— Vor dem Schwurgericht wird am Donnerstag, 
den 13. Februar d. Js .. noch die Strakiachc gegen 
den Zahntechniker Moritz Grün ans Thor» wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit zur Verhandlung 
kommen. Die Vertheidigung des Angeklagten 
haben die Herren Juftizrath Trommer und Rechts­
anwalt Ferlchenseld übernommen.
. ,7" ( Kr i egs ge r i c h t . )  Vor dem Kriegsgericht 
hatte sich Sonnabend der Kanonier Georg Schacht 
von der 6. Kompagnie Artillerieregiments Nr. II 
wegen Gehorsamsverweigerung nnd versnchter 
Selbstverstilmmeluna zu verantworten. Die Ne­
hm sanwve» Weigerung bestand darin, daß er den 
Befehl eines Unteroffiziers, die Stiefel auszuziehen, 
nicht befolgte, und feine Weigerung mit den 
Worten bekräftigte: »Ich ziehe die Stiefel nicht 
aus nnd wenn ich zwei Jahre inS Zuchthaus 
komme." Am 11. November beging er den Versuch 
der Selbstverstümmelung, indem er durch das 
Korridmfeuster der KehIkaserne des Forts „Scharn 
horst" hinaus in einen 6 Meter tiefe» Graben 
sprang. Dabei erlitt er eine Fntzverstanchnng, in- 
folge deren er bis znm 4. Januar im Lazarett, 
liegen mußte. Der Angeklagte bestritt die Absicht 
der Selbstverstümmelung gehabt z» haben. Er 
habe bei dem Hinansspringen nur infolge einer 
augenblicklichen Erregung gehandelt. Dem steht 
aber gegenüber, daß er einige Tage vor der That 
schon zu Kameraden Andeutungen über fein Bor- 
habe» gemacht hat. Er sprach die Meinung aus. 
es sei etwas kleines, vom Dienst los zu kommen. 
Man springe einfach, breche sich das Bein. dann 
„adieu Dienst!" — Das Kriegsgericht erachtete 
Schacht im Sinne der Anklage für fchnldig und 
ve,urtheilte ihn zn fünf Monaten und einer 
Woche Gefängniß. — Wegen gemeinschaftliche» 
Körperverletznng hatte sich der Musketier Fritz 
Uebersohn von der 9. Kompagnie 21. Infanterie­
regiments zn verantworte». Am 28. Ju li v. J s . 
befand sick derselbe mit zwei Arbeitern Wsstphal 
anf der Chanssee zwischen Willcuberg nndMarie»- 
bnrg, ans welcher der Seminarist Eckert aus Dt.» 
Krone per Rad gefahren kam. Eckert klingelte, 
trotzdem ging niemand a»s dem Wege. Daher 
wurde der eine Arbeiter angefahren. Nun sielen 
Uebersohn und der andere Arbeiter über Eckert 
her und mißhandelten ihn durch Fanstschläge, Fuß­
tritte und Messerstiche in roher Weise, zerbrachen 
auch das Fahrrad. Uebersohn wnrde vom Kriegs­
gericht zu 14 Tage» Gefängniß verurtheilt. Der 
Arbeiter W. ist mit 18 Mk. Geldstrafe davonge­
kommen.

Dt.-Ehlan
Magistrat, 4 Revier-Nachtwächter, je 480 Mk. 
ährlich, außerdem wird dem Anzustellenden koh­
lender Nebenverdienst für Verrichtn»!, städtischer 

Arbeiten geboten. Kaiser!.Oberpostdirektion Danzig, 
Landbriesträger, 700 Mk. Gehalt und der tarif­
mäßige Äohnnugsgeldznschiiß. Gehalt steigt bis 
1000 Mk. Cuim, Magistrat. Nathhanskastrlla». 
Gefaugenwärtrr. Magistratsbote n»d Hilfspolizei- 
lergeant, 1100 Mk. Anfangsgehait, steigend alle 
vrei Jahre nm 500 Mk. bis 1450 Mk.. daneben 
ireie Wohnung, Beleuchtung nnd Beheizung. 
Mocker, Gemeindevorstand, Schuldieuer. neben 
freier Wohnung nnd Beheizung 540 Mk. Mocker, 
Gemeindevorstand, Kanzlist, 360 Mk. jährlich. 
Strasburg Westpr., Magistrat. Nachtwächter und 
Rathhansknftellan. 360 Mk. Gehalt. 240 Mk- R-- 
»nmeration und freie Wohnung, Gehalt steigt alle 
3 Jahre nm '/„ . Zoppot, Bezirksamt (Stadtpoiizei- 
verwaltiiiig), Poliznsrrgeant, Anfangsgehalt 1000 
Mk.. steigend Von 3 zu 3 Jahren »in 100 Mk. bis 
zn 1300 Mk., außerdem 75 Mk. Kleidergrld pro 
Jahr. _______  _________

Doimerstag^Mittag einzureichen, w ^

aber auch ev. die Ablehnung der Geladenen vor­
behalten. Auswärtige, die augenblicklich als Gaste 
bei Mitgliedern weilen, können nach Vorstellung

sie und schrieb mit der Spitze ihres kleinen 
F ingers den Namen Leo in die Palm e.

Daß sie ihn erkannte, überhaupt ka 
frappirte ihn, daß sie ihn so auszeichnete, 
schmeichelte ihm. Ehe er z» einem Worte 
Zeit gefunden hatte, stimmte die Musik einen 
W alzer an ; er hielt, ohne zu wisse», wie es 
zuging, die Unbekannte im Arme nnd durch 
flog mit ihr den S aa l. S ie  tanzte wie eine 
Sylphe, ein feines, köstliches Aroma ging 
von ihr ans, der schöne Nacken, die vollen 
Schultern nnd zarten Arme entzückte» seine 
Augen, er versuchte in die ihrigen zu 
schauen, aber der Schlitz der Larve w ar so 
schmal, daß nnr Blitze nnd S trah len  zu er­
kennen waren. M it einer Hingebnng, die 
ihm jede» Nerv durchdrang, lag sie während 
des Tanzes in seinen! Arm. Zh» überkam

— ( E r l e d i g t e S t e l l e n f ü r  M i l i t ä r  a n ­
w ä r t  er.) Königl. Eisenbahndirektion in Danzig, 
5 Anwärter für den ZugbegleitnngSdietist. zunächst 
je 900 Mk. diätarische Jahresbesoldung; bei der 
Anst llnng als rtatsmäßiger Bremser oder Schaff­
ner 900 Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnniigsgeldzuschiiß (60 bis 240, Mk. jährlich) 
oder Dienstwohnung, ferner diebestiminnngsmäßi.

________ ___  steigt __________  .
vorhandener Geeignetheit nnd das Bestehen der 
bezüglichen weiteren Prüfungen vorausgesetzt, kann 
auch die Beförderung zum Packmeistcr oder Zug­
führer erfolgen; außer dem tarifmäßigen Woh- 
nungsgeldzuschuß <60 bis 240 Mk. jährlich für 
Packmeifter und 180 bis 540 Mk. für Zugführer) 
an dessen Stelle eine Dienstwohnung trete» kam,, 
beziehen die Packmeister nnd Zugführer 1200 bis 
1800 Mk. Jahresgehalt und die bestimmungsmäßi­
gen Nebenbrzüge (Fahrt-, Nacktgelder n. s. s ). 
Königl. Eisenbahndlrektlon Dm,zig. 5 Bahn- 
steigschaffner. -»nächst je 900 Mk. diatarische 
Jahresbcsoldnng; bei der Anstelln»« als etats- 
maßiger Bahnsteigschaffner 900 Mk. Jahresgehalt 
nnd der tarifmäßige Wohnn,igsgeldznfch,iß (Mrlich

W ort das gleiche J a  zu theil wurde, fühlte 
Leo sich völlig gefesselt. Wie ein Trunkener, 
Willenloser folgte er der schönen Stummen 
durch die nächsten Stunden, vernachlässigte 
seine P artn erin  ganz und gar nnd ging so 
weit, die Fremde als Tischnachbarin 
werben.  ̂ ^

Lilli erlitt dies alles wie betäubt, tapfer 
zu Anfang, je weiter der Abend vorrückte 
desto schwerer wurde eS aber ihrem Mädchen 
stolz, die Fassung zn behanpten. S ie begriff 
nicht —  hatte sie früher nur geträumt, cder 
tränm te sie heute? S ie  schämte sich in Er- 
inuernng an die erste Stunde dieser endlose« 
Ballnacht, im Bewußtsein, ihr Herz, ihre» 
Blick nicht gehütet zu haben. W as w ar 
über Leo gekommen? Welche schlimme 
Macht zwang ihn, sie so z« kränken? Und

ein seltsamer Rausch, halb der Spannn»«, wie sollte si- sich benehmen, wenn er endlich
halb der Eitelkeit, als er sich so ausgezeichnet 
fand» während er gesehen hatte, wie viele 
sie zuvor kühl abgewiesen. Daß er für diesen 
ersten Rundtanz des Abends mit Lilli 
engagirt w ar, hatte er vergessen. Als die 
Musik verstummte, führte er seine Schöne 
„ach einem der Nebenzimmer, wo kleine 
Tische und behagliche Sitze unter hohen Ge­
wächsen standen. E r w ar entschlossen, sie 
znm Sprechen zn bringen. Wie er es aber 
auch anfing, deutsch, französisch, italienisch, 
er konnte ih r kein W ort abgewinnen, sie 
schüttelte nur immer die glänzenden Locken.
Nun versuchte er bestimmte Fragen zu 
stellen, indem er ihr zugleich die Fläche 
seiner Hand bot. D as glückte besser — ja» 
es glückte über jede Erw artung, denn nicht 
nur anf die Frage, ob sie zu Tische bleibe», 
sich dann entlarven würde, zeichnete sie ein 
„81" in seine Hand; er bekam gleiche Ant­
w ort bei weit kühneren F ragen : „Werde
ich S ie  wiedersehen? —  M orgen? —  Darf 
man S ie  lieben?" — A ls mich diesem letzten zurücklegte.

M a n ilia fa lt il ie s .
(B  e r  n r  t h  e N  „ n g.) Zu einer Geld­

strafe von WO M ark wnrde am Donnerstag 
die Natnrheilknndlge Fräulein M inna Kube 
ans Charlottenbnrg verurtheilt, die unter 
der Anklage der fahrläiiigen Körperverletzung 
unter Anßerachllassiing der Brrnfspflicht vor 
der zweiten Strafkam m er des Berliner Land­
gerichts I I  stand. Die Angeklagte betreibt 
in Charlottenbnrg eine N aturheiianstalt, in 
Welche sich im September 1900 ein« F rau  
Wuiff wegen einer rechtsseitigen Geschwulst 
des Unterleibes anfnelnnen ließ. Durch 
unsachgemäße Behandlung der Angeklagten 
verschlimmerte sich aber das Leiden der 
F rau  zusehends, sodaß sie schließlich die 
N aturheiianstalt verließ und sich in die Be­
handlung des D r. W orms begab. Dieser fand 
Gefahr im Verzüge und empfahl die P atien ­
tin der Kliink des Spezialarztes D r. S irfa r t. 
Die hierselbst nothwendig gewordene, überaus 
gefährliche Operation gelang glücklich und 
wnrde auch glücklich überstanden, sodaß »ach- 
theilige Folgen für die F rau  nicht zurück­
geblieben sind. I n  fünfstündiger Verhand­
lung, die unter Ansschlnß der Oeffentlichkeit 
stattfand, und in der auch der Professor 
D r. Schweuinger a ls  Sachverständiger ver­
nommen wnrde, wnrde festgestellt» daß die 
Angeklagte die betreffende F rau  »»sachgemäß 
behandelt und dadurch die P atien tin  in 
schwere Lebensgefahr gebracht habe. M it 
Rücksicht darauf, daß die P atien tin  durch 
eine gelungene Operation gerettet worden 
ist, nahm der Gerichtshof von der Verhän- 
gung einer Gefäiignißstrafe Abstand, doch er­
kannte derselbe aus 900 M ark Geldstrafe» 
ev. 100 Tage Gefängniß.

( D e r  W i n t e r )  herrscht wie im iüd« 
lichen Frankreich, so auch in Spanien 
sehr streng. Infolge des im nördlichen 
Spanien eiligetretenen Schneefalles erleiden 
die Eisenbahnziige V ersp ätu n gen ; der größte 
Theil der T elegraphen- nnd Telephonver- 
bindungen ist unterbrochen. E s herrscht 
überaus starke Kälte.

( D i e  g u t e  B e r t h a ) .  Nach M eldnng 
aus Kopenhagen ist die B a ron in  B ertha von 
S n ttn e r als  Kandidatin für den nächste» 
Nobelsriedenspreis vorgeschlagen worden.

kommen würde, sie zu Tisch abzuholen, 
danach zum Kotillo», wie es für die Theil- 
nehmer der Quadrille voransbestimmt war! 
Nm keinen P re is  durfte er merken, daß sie

H^ AlS nun aber die Tischzeit kam, «nd sie 
erleben mußte, daß er sich ihr näherte, diese 
Stum m e von Portici am Arm, als  er ihr 
selbst den andern Arm bot, mit gezwungenen, 
Scherzwort, daß eine italienische Fischern, 
offenbar mit an ihren Tisch gehöre, da 
bänmte sich in der junge» Brust etwas auf, 
das ihr plötzlich K raft «nd Willen gab. 
Zw ar konnte Lilli nicht der flammenden 
G lut gebieten, die nicht nur ihr, noch unter 
der Larve verborgenes Gesicht, sondern auch 
den zarte» H als übergoß, aber sie legte, 
ohne eine Miene zn verziehen, ihren Arm 
in den des Abtrünnigen und schien um 
einen Zoll gewachsen, als sie, unter dem 
Kreuzfeuer neugieriger, hämischer oder m it­
leidiger Blicke -en  Weg zum Speisesaal

D ort herrschte schon ein buntes Durch­
einander, und besonders reges Lebe», da 
jeder mit mehr oder weniger Spann,»ng 
dem Augenblick des Demaskirens entgegen­
sah. Ganz kurz, nachdem alle Plätze einge­
nommen Ware», schlug die S tanduhr Zwölf. 
I n  demselben Augenblick fielen alle Larvett.

Leos Nachbarin zur Linken zögerte eine» 
M oment. Während er, etwas vorgeneigt, 
in lebhafter Erregung der lässigen Bewegung 
ihrer schon erhobenen Hand folgte, streifte 
etw as Kühles seine Rechte. Unwillkürlich 
wendete er sich, und gab Lilli die ih r ent­
fallende Larve zurück. E r dachte nicht 
daran, sie selbst anzusehen, sah aber doch 
das jetzt blasse, reizende Gesicht m it dem, nie 
von ihm geicdanten Ausdruck von S tolz nnd 
Würde, gleich einer Vision vor sich, ohne 
doch abgehalten zu werde», schnell wieder 
den Kopf zur Linke» zu wenden.

Auch hier w ar die Larve gefallen. Zwei 
lächelnde Augen blickten voll in die seinen. 
E r fnhr zurück. Aus der dunklen Locken- 
pracht sah ihm das pikante, vierzigjährige 
Gesicht seiner Schwester entgegen.

M it funkelnden Auge» w ar er im Be­
griff, seinem ersten Zorn Ausdruck zu gebe». 
Ehe sein gedämgst bebendes W ort aber noch 
z» Lauten kam, flüsterte sie ihm ins O h r: 
„Bssist! Nun hast D u Dein ersehntes 
Hinderniß! S ieh zu, wie Dn jetzt Friede« 
machst."

Leo nahm sich, stillwüthend, znsammett. 
M it großen, fragenden, noch zweifelnde« 
Auge» hing Lillis Blick an der S tiftsdaM - 
Gesicht. Diese beugte sich ein wenig gegen 
sie vor nnd lächelte sie heiter an.

„Ja , ja" , sagte sie, „M askenfreiheit »st 
doch w as schönes. D a trinken selbst alte 
Jnngfern  mal wieder ans dem Z u E  
b ru n n en !" _________



M!ch»u°w° iw l, G -. 
längnißauffeherinne» ermordet, sodann deren 
Kleider angezogen und hierauf unangehalten

' " ( K 7 - " ° - ° b - » " i >  i s t K r ° ,u , - « - c h  
/Serbien) ei» »roßeS Militärdetzot; der 
S L a d e n  b-trSat «00 000 Franks.

( E in  F r a n z o s e  ü b e r  d e n  W e r t h  
d e r  d e u t s c h e n  S p rä c h e ) .  Da kein 
Prophet im Vaterland geehrt wird, hören 
anw die Deutschen kann« darauf, wenn ein 
besonnener Lands»,»,,,, sie mahnt, sich ihre 
deutsche Sprache nicht verkümmern zn lasse», 
da ihnen für ein so köstliches Gut kein Er­
satz werden könne. Vielleicht ist's bei einem 
und dem anderen wirksamer, wenn ein 
Franzose sie hierüber ansklärt. Ein solcher 
schreibt: „Ich bin ein alter Franzose, und 
wenn ich die deutsche Sprache als die reichste, 
biegsamste und brauchbarste der Welt preise, 
und die dentschen Bücher schätze als die 
reichsten nnd edelsten, so rede ich nicht wie 
einer, der blindlings nur seine tschechische 
Sprache oder seine slowenischen Klassiker 
lobt, weil er eben nichts anderes hat und 
nichts besseres kennt. Ich habe in zwei 
Welttheilen gelebt, in fünf Sprachen meine 
akademischen Studien nnd Prüfungen ge­
macht, in drei Sprachen Bücher und Zeit- 
anssätze geschrieben. Dabei habe ich die 
deutsche Sprache als die reichste bevorzugt, 
devorzngen müssen. Nur das wunderbare 
Werkzeug der deutschen Sprache, das durch 
Lnther's Bibelübersetzung geschaffen worden 
ist, kann uns erklären, daß Dorspfarrer, 
Handwerker, Bauern ungezählte der schönsten 
Kirchenlieder hervorbringen konnten. M an 
sehe die alte» Klassiker in dentschen Ueber 
setznngen. M au sehe, wie genau jedes Vers­
maß, jedes Wortspiel, jeder schallnachah- 
mende Ton, die ganze Versmnsik der griechi­
schen Dichter wiedergegeben ist. Die Ueber- 
fetzn»ge„ Scott's, Shakespeare's geben Ge- 
""dte sechs- oder achtfachem Reimspiel 
6anz gk,m„ ganz leicht wieder. Die 
uanzvsischx,,^ englischen und italienischen 
Dichter werden im Deutschen im Versmaß 
Seuaner übersetzt, als in anderen Sprachen 
in P rosa.'

( U e b e r  d i e  Z a h l  n n d  V e r b r e i ­
t u n g  d e r  D e u t s c h e n )  in den Ver 
einigte» Staaten macht der Allgemeine 
deutsche Schnlverein folgende Angaben: Es 
leben in den Vereinigten Staaten nicht 
weniger als zehn Millionen Deutsche. Davon 
sind fast drei Millionen in Deutschland ge-

wreu. Die übrigen sind rein deutscher Ab- 
tammung. I n  Newyork allein sitzen fast 
,00 000 Deutsche, in Chicago über 400 000. 
I n  einer S tad t wie Milwankee sind 66, in 
Hoboken und Detroit 57 nnd 43 vom hundert 
aller Einwohner Deutsche. I n  Eincinnati 
mit 121000, in Bnffalo mit 106000, in 
Jersey City mit 65 000, in Cleveland mit 
104000, in Newark mit 67 000 und in S t. 
Louis mit 168 000 Seele» stellen die 
Dentschen mit geringen Schwankungen im 
Durchschnitt 40 vom hundert aller Bewohner. 
Dabei sind Städte wie Philadelphia und 
Baltimore mit 189 000 nnd 101 000 Dentschen 
oder wie S än  Franzisko nnd Pittsburg  mit 
71000 und 65000 deutsche» Einwohnern 
noch garnicht genannt.

(W elch es  ist d a s  schnellste  T h ie r ? )  
Der englische Windhund soll — anfgrnnd 
sorgfältiger Experimente, welch« kürzlich jeu. 
seits des Kanals unternommen wurden — 
der schnellste aller Vierfüßer sein. Zn vollem 
Lauf ist er, so lesen wir im „Sport im Bilk", 
imstande, 20 J a rd s  — 18.28 Meter in der 
Sekunde und eine englische Meile (1609 
Meter) in I  Minute 28 Sekunden zurückzu­
legen. E r erreicht damit fast die Ge­
schwindigkeit der Brieftaube. Die schnellsten 
Vollblntrennpferde laufen 19 Uards in der 
Sekunde. Diesbezügliche Ermittelungen be 
züglich anderer, ebenfalls sehr schneller Thiere 
wie Gazelle, Leopard rc., sind bisher leider 
noch nicht angestellt worden.

( Di e  n e u e  R e c h t s c h r e i b u n g . )  
Haben Herr Professor zurzeit wieder ein 
wissenschaftliches Werk unter der Feder? — 
Gymnasialprofessor: Nein, augenblicklich bin 
ich dabei, orthographisch schreiben zu lernen.

(D ie v e r f l  . . . K ritik .)G leich  anderen 
Künstlern hat sich jetzt auch der größte Vev 
Wandlungsvirtuose, der Druckfehlerteufel, über 
die f  Kritik höchst abfällig ausgesprochen, — 
sogar ungewöhnlich drastisch. I »  der „V. 
B . Z." hat er nämlich in einem Referat 
kurz und unverblümt von der „verfluchten 
Kunstkritik" gesprochen! Der also korrigirte 
Referent des Blattes hatte nur von der 
„verflachten Kunstkritik" Notiz geben wollen.

( A r m e r  S c h e l m. )  „Unser Freund 
August hat sich ja mit einer Schriftstellerin 
verlobt?" — „Ja, aber sie hat sich alle 
Rechte vorbehalten."

( B e d e u t e n d e r  Un t e r s c h i e d . )  Jgnaz 
Stoppleber trifft nach langer Abwesenheit 
von der Heimat seinen alten Freund Lob 
Wafferfall. „Ru. Wie geht'S?" „Wie soll's 
gehen?" ich hab' Pleite gemacht." „Da 
kann's D ir doch ganz gut gehn?" „Red'

keinen Unsinn von „Gutgehn"; nichts zu 
essen hab' ich!" „Was Du sagst! da haste 
doch also nicht Pleite gemacht, sondern D« 
bist Pleite gegangen!"

( E i n  k l a s s i s c h e r  M u s i k f r e u n d ) .
Kennen Sie die Meistersinger von Nürn­

berg?" „Die Stettiner und die Leipziger
kenn' ich von f rü h e r------- aber jetzt bin
ich seit langen Jahren in kein Varietes ge­
kommen."

Nerautworllich für den Inlialt: Heinr. Warrmami in Thorn.

Amtliche »er Daiiztger Provntterr-
Börse

vom Sonnabend den 1. Februar 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Berkanfer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inliind. hochbnnt und weiß 777-793 Gr. 183 Mk. 
inländ. roth 729 Gr. 188 Bit. 
transtto roth 712 Gr. 125 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 769-744 Gr. 145 Mk. 
transtto grobkörnig 738 Gr. 106'/, Mk.

G e r s te  per Tonne von Ivno Kilogr. inländ.
große 644-704 Gr. 124—134 Mk.

W icken per Tonne von 1V00 Kilogr. transtto 
163 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1009 Kilogr. inländ. 
137-150 Mk.

Kl e i «  ver 59 Kilogr. Weizen- 4.10-4.62V, Mk.
Roggen- 4,49-4,59 Mk.

Rohzucker  per56 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 6.52'/, Mk. inkl. Sack bez.

Ha mbur g .  I. Februar. Rüböl riihkg. loko57.
— Kaffee ruhig. Umsatz-----Sack. — Petroleum
behauptet. Standard white loko 6.79. — Wetter: 
schön.____________________ _______________

Standesamt Thorn.
Vom 26. Januar bis eiuschl. 1. Februar 1902 

sind gemeldet:
») als geboren:

1 Kankmann Johannes Sckmibbe. T. 2. Kgl. 
Amtsrichter Weither Zippel, S . 3. Kgl. Stabs­
arzt Dr. Robert Janz, S . 4. Maurergesellen Jo ­
hann BiSzewSki, S . 5. Tischlermeister Adolf 
Klauß, S . 6. Arbeiter Paul Banaszkiewlcz, S . 
7. Dampfbootbesiher Josef Sckwartz, S . 8. Feld­
webel Otto Krnppa, S . 9. Schiffseigner Edmund 
Klotz. S . 19. Schiffeigner Max Sielisch. T. 11. 
Schnhmachermeister Anton KonczhkowSki, T. 12 
Königl. Strommeister Karl Stecke!, T. 13. Uhr- 
macherwittwe Minna Nanck, T. 14. Unehel. S. 
15. Unehel. T. 16. Unehel. T. 17. Arbeiter Jnlins 
Konrad. S . 18. Bureanvorsteher Wladislans B i- 
bowski, T. 19. Meier Emil Scheerer, T. 29. Un­
ehelicher S .

b) als gestorben:
1. Maurergesellenfrau Veronika Suchorski geb. 

Michalewlcz. 40V. I .  2. Frau Hedwig Heinrich 
geb. Schnell. 33V, I .  3 Rentierwittwe Malwiue 
Berndt geb. Wagner. 76V. I .  4. HilsSbahnwärter 
Ludwig Hoffman», 45'/, I .  5. Klara Ziel»,Ski, 
IV, I .  6. Besitzerwittwe Karoline Wirth geb. 
BInm, 79V, I -  7. Knpferschmirdemeisterwittwe

Amalie Plinfch geb. Reuther, 76'/. I .  S. EmN 
Wordelmann. 5 M.

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Malermeister Franz Schiller nnd Hedwig 

Whsocki. 2. Hornist Richard Mierisch und Elsbeth 
Pfeil-Goslar. 3. Tischlermeister Friedrich Feltin 
und Marie Piater, beide Drehnow. 4. Schlosser» 
geselle Paul Berg und Johanna Koschinski, beide 
Danzig. 5. ZIgarreumacher Johann Eichner nnd 
Emma Berger. beide Eilenbnrg. 6. Töpfergesclle 
Johann Bandrowski und Ottilie Rakotzki, beide 
Lantenburg. 7. Schlosser Karl Koellnick nnd Jda 
Laser, beide Berlin. 8. Dieustknecht Hermann 
Bringmann-Aderstedt nnd MarieGrobe-GnnSlebe». 
9. Leutnant im Dragouerregiment von Wedel 
Oskar Preetzniann-Gnnibinnen und Marie von 
Preetzmanu-Friedrichshos in Livland.

4) als ehelich verbunden:
1. Versichern,igsiiispektor Gustav Marx mit 

Jda Alins. 2. Lehrer Josef GniinsktArgenau 
mit Gertrud Polenz. 3. Gutsbesitzer Otto Ol- 
schewski-Abbau Neidenburg mit Gertrud Dopslaff. 
4. Fleischermeister Hermann Weiß mit Jda Kon- 
rad-Cbrostowo. 5- Zimmergeselle Friedrich Pichn 
mit Johanna Kowalkowski. 6. Bcsttzer Leo 
Lemandowski-Lissewo mit Auguste Röhl. 7. Eisen» 
bahngepäckträger Otto Bach-Mocker mit Martya 
Schroeter.

«»<? §ä'»M A e«. « K  S K
ihren Eltern, besonders wenn sie klein sind. Doch 
gerade in diesem Stadium machen sie oft den 
Mütter» große Sorge. Hauptsächlich sind eS 
Hantaiisschläge, wodurch oft manches hübsche Kind 
ganz entstellt wird und es der Mutter, wenn sie 
das arme hilflose Wesen steht, einen Stich durchs 
Herz giebt. Wie manche Mutter wird es mit 
Freude begrüßen, daß nun endlich ein Mittel ge­
funden, das Kinder und Säuglinge nicht nnr von 
den schrecklichen Hantansschlägen befreit, sondern 
auch die Haut glatt und schön macht. Es ist dies 
die ärztlich empsohlene Obermehers Herbaseise. 
— Eine Mutter schreibt, daß sich die Herbaseise 
sehr gut bei einem hartnäckige» GestchtSanSschlag 
ihres Kindes bewährt habe, dem es nun wesent­
lich besser ginge u. s. w. ObermeyerS Herba- 
seife, bestehend aus 3 Proz. Arnika, 2 Proz. 
Salbei. IH Proz. arab. Wasierbecherkrant. 3.5 Proz. 
Harnkraut. 90 Proz. Seife, ist zu haben in den 
meisten Apotheken und Drogerie»» oder direkt 
vom Fabrikanten I .  Gioth in Hanau a. M.

4. Februar: Sonn.-Aufgang 7.47 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.54 Uhr. 
Mond-Ausgang 4.39 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.98 Uhr.

Bekanntmachung.
Nachstehender

* die Erhebung der G ebühren aus dem stiidt. Viehhof in  T ho r« .

I' Marktpaudsgebi'ihreu kür jeden Tag:
pro P fe rd .................................  50 Ps.
Pro Großvieh............................................. 40 „
pro Schw ein..............................   20 „

u. .......... "  "
pro Ps-rd ............................................................. ..... . 20 Pf.
pro G r o ß v i e h ^  20 „
pro Großvieh unter 100 k x ................... w  „

Wi-gegL°hrk„^"'........................................................... "
Pro Großvieh (über 100 kx) . . . . . . . . 2 0  Ps.
pro Kleinvieh (unter 100 kg) . . . . . . . .  10
pro Schwein . . . . . . . . . . . . . .  10 *

l -r.«  . .  B e m e r k u n g e n :
«erdkn^N'. welche nnt den Mntterpferden zmn Verlaus ausgestellt 
Tons "^uorktsjandvgeldsrel. Für Füllen ohne Muttrrpfcrd gilt der

find von, Standgen, dir nicht znm Verkauf aufgestellt werden,

Thor» den E 2 3 BekamNmachung inkraft.

- .. ..
Kersivu. Sw ebonltr. S tadtverordneten-V ersnm m lnng.

LovtLko.

?r»v/ d̂ ŝ  Mkscves "von^'s^Ä^ vorstehendem Tarif I wird auf

^ ° r °  den 31. 1992.
I r r  -

.. E n n t m a c h u n g .

in 8V ^ 5 ? ru a r  ^
<MDonnersta7^7«"'.'^«le'. vo„ 
"folgen.

!vrn den 1
___ Der 9̂c»2.

Der Magistrat.
G nte oberschlcstsche

- -  N oblen  X
giebt Preiswerth ab

H V . S o s l t o l r s r ,
Badcrstraße 14

Strümpfe
iverden «engeftrickt nnd angestrickt 

in der
Mkchllilischtu LtruulMickem

«InkIa»,NI, Thor«,
_____ Gerstenstraße 6.____________

Möbl. Borderzimmer u. Kabinet 
I°f. zu verm. Gerstenstr. V, 1, r.

ÜM 8W 18-
L s r u -

i Z s i k s r i .

—E  Gloxrünäob 1838.

Hlv Sorte»

vuä

^ p s ^ / a / / / a / s r r . '

W W - S p s , r  -  S v ik v .
/skomsllseffs Isrpsnlin - Wseffs - Ksenssifsn.

SsßmLsk ^«rpontkn-Sekm ivr Ssiks.

Stehen Sie auf
dein Standpunkte, sich eine sichere und 
lohnende Existenz zu verschaffen, so

setzen Sie sich
mit der renommirlen Fabrik von

Hof-Göhlenau bei
I>IIL Nüllkö Riedland. Bez. BreLlan, 
in Verbindung und

legen Sie sich
die Vertretung dieser weltbekannten 
Abrik v Holzroukeaux, Jalousien, 
NoMaden, Rollschntzwändcn zu.

und überall bei 
höchster Provision 

u. angenehmen Bedingungen gesucht. 
Detailreisen erlaubt.

Muster re. gratis und franko.
Ein geräumiger, Heller

Kagerireller
wird in Mocker in der Nähe des 
Bahnhofs zn miethen gesucht.

V Iarkv , Thorn IH.
E H ohnnng , 3 Zimmer, Entree und 

kobSstraße^S, zu^vr^iethen.'

Psnnd 8  Pf..

' W t »
"  Pfund 1 0  Ps.,

Pflaumenmus
Pfund S S  Pf..

Zentner LS Mk.

kell» brM M lil.
Reustädt. Markt 11.

erfolg gsrsni.
120 freiwillige Dank- 
schreibe« Negen bei.
L Dose Mk.
»ebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Gin» 
sendung des Betrages 
(auch in Briefmarken).-------- --------
k. K. Ii>v>sr, tliundurg 2 5 .
Eins. möbl. Zim. a. S j. Lt. m. Pens. 

zu verm. Paulinerstr. S, pt.

Ein großer Posten tadelloses
M cksei

liefert LZtr. 3,75 Mk., ab Lager billiger.
Xsri Mocker,

____________Waldauerstr. 11.

M öbl. W ohn ., Pt., 2 Zim-, Entree, 
Burschen-, Badestube rc., bisher v. H. 
Lenin, ktttaotimann resp Kalkül bew., 
v. L. 4. zn verm. Gerstenstr. S .
Zu erfr. Wilhelmsplatz 6, kog. Lloguu.

Glsmhiii bei Cultus»
hat 6 0 —LOO Schock laugeS fein- 
h a lmigeS ___

W S "  H o l n » ,  - W E
L Schock 8 Mark, abzugeben.

TWiSk WchWstilki!
stellt ein N. k is m o r , Scklossermeister, 

Thorn Hl.

16009 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5°/y sofort zu ze- 
diren. Angebote unter « .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Stiller Theilhaber
mit 50- bis 100000 Mark wird znr 
besseren Ausnutzung eines flottgehen­
den Fabrikgeschäfts zunächst auf 10 
Jahre gesucht. Gewinn werden min­
destens 10 Prozent garantirt. Kapital 
wird sicher gestellt. Selbstreflektanten 
bitte werthe Adresse imter « .  v .  72  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
einzusenden.

Ein gut erhaltener
eisener Zimmer-Ofen

zu verkaufen. k li-v k lsu ,
___  ___Coppernikusstraße 15.
Schlassopha, Betttasten, 

Betten
billig zu verkaufen Lbalstr. 21,1, l.

Eine

gangbare Fleischerei
ist vom 1. April z» verniiethen

Kl.-Mocker, Schützstr. L.

Großer Laden
best. Geschästsl. v. 1. April zu verm. 

K. H o l-» , Breitestrabe 30.

uebst kl. Wohnung für 400 Mark 
oom 1. April zn vermiethen.

ik. L e k u ttr ,  Friedrichstr. 6.

2 ff. «U  WnMM,
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstädt. Markt S7 , ll.
Ges. gt. möbl. Zim. a. W. m. Pens. s. 

1—2 Herren z. v. Gerechteste. 17, M, l.

Möbl. Zimmer
zu vermietben Elisabethstr. 1v, 1.
Hd elegante Borderzirnrner, unmöb- 

vom 1. April zu vermischen 
Neustadt. Markt LL.

Damen finden freundl. Wohnung. 
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.
Logis m. Beköstig, bill. Klosterstr.N.pt.
^  gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
/M Burschengelaß zu vermiethen.

M n r , Schillerstrabe 6. ll, l.
Möbl. Zimmer sofort sehr billig zn 

vermietben Tuchmacherstr. L.
S möbl. Zimmer, auch getheilt, 

billig zu haben Klofterstr. LL, Pt.
G»t möbl. Zimmer an best. Herrn 

bill. zu verni. Gerberstr. 1315 , U.
Frdl. möbl. Zimm. ur. sep. Eing. 

bill. z. verm. Copperniknsstr. 39, lll.
Ein frdl. Zim., n. v , bill. zu verm., 

sep. Eingang Hnndeftr. V, lH, l.
Gut m. Zimm., auch m. Pens., 

verm. Brückenstr. S2.
3 Zimmer u. Zubeh., Neust. Markt 1, 

zu verm. Zu erfr. 2 Treppen hoch.
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerftr.47.lH.
1 gt. »i. Zim. bill. z. v. Bachestr. 9. tll.

Neben Vorn Lk 8edürL6 per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, S 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
W ohnung, 4  Z im m er unv Znbehör, 
gr. Garten, per 1. April zn vermiethen 
T hornerstr. SS. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer Llutkev und 
Fräulein Ammei mann.

Meine Wohnung,
Brombergerstr. SS, l, 5 große 
Zimmer rc., ist umständehalber vom 1. 
April ab weiter zu vermiethen. Eventl. 
Pferdestall. Ober!, v o n o o m o r.

Allst. Markt 29
ist eine W ohnung, L. Etage, zum 
1. April zn vermiethen. Näheres
bei *  k»s-i-k*r»MSeL.

Killt srtllllhlicht W il l l l lg
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. p s tin g ,

________ Gerechlestr. 6.
3 Zimmer, Küchb 

, und Zubehör, zn
vermiethen. Kru»o, Bachestr. 13.



ftoon -velllrm al!
U nter dem P ro tek to ra te

Seiner königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen» Regenten
des herzogthnms Braunschweig.

A u fru f an d a s  deutsche V olk!
A m  30. 4. 1903 werden 100 J a h re  seit dem G eb u rts tag e  Albrecht v o n  R o o n 's  verflösse», sein, und noch ziert 

kn„ D-ukzeiche» die S ta d t, in welcher er a ls  K riegsm inister unseres «»vergeblichen, groben K aisers slir das W ohl 
Deutschlands und Prentzens unermüdlich geschafft und gearbeitet ha t. V erdankt doch, nächst dem K riegsherrn  selbst, das 
V a te rlan d  ihn» und seiner nie rastenden T hätigkeit d a s  gew altige Rüstzeug, welches das M itte l zur B egründung deutscher 
E in h e it und nationaler Selbstständigkeit geworden ist.

I n  diesen Tagen, in welchen das  D enkm al fü r den eisernen Kanzler enthüllt worden ist, in welchen das H eer zu 
gemeinsamem S treben  sich verbunden h a t, dem großen Feldherrn  an der S telle  seines W irkens ein M onum ent zu er­
richten, darf R oon 's nicht vergessen w erden ; e» g ilt, eine Ehrenpflicht einzulösen, welche das geeinte Deutschland dem 
O rgan isa to r seines H eeres schuldet.

S o  mögen denn die Deutschen au s  N ord und S üd , ohne Rücksicht auf den S tandpunk t der P a r te ie n  und den Zw ie­
spalt der M einungen, den unsterblichen Verdiensten Albrecht von R oon 's  Gerechtigkeit w iderfahren lassen und den Dank 
des deutschen Volke« durch Errichtung eines seiner vaterländischen B edeutung w ürdigen D enkm als in der H auptstadt des 
wieder erstandenen Reiches zum lebendigen und dauernden Ausdruck b ringen !

B e r l i n  den 2. November 1901.

var üoinHee für <»e kmckiung einer ftssn-veirkmak.
Der grscrMskülmnae Nuzscduzz.

G raf v o n  B ü l o w ,  v. G o t z l e r ,  H a v e n s t e i u ,
Reichskanzler, S ta a ts -  und Kriegsm inister, P räs id en t der Seehandlttttg,
Vorsitzender. Schriftführer. Schatzmeister.

Z u r möglichst kraftvollen F ö rd eru n g  des in vorstehendem Aufrufe gedachten patriotischen U nternehm ens innerhalb  
der P rovinz W estprenßeu sind zahlreiche M än n er W rstpreußens zu einem Provinzial-K om itee zusammengetreten.

D as Provinzial-K om itee w endet sich an alle Bew ohner der P ro v in z  m it der herzlichen B itte , trotz der Ungunst 
der Zeiten, un te r welcher weite Kreise unserer geliebten P ro v in z  zu leiden haben, durch die T h a t zu beweisen, 
daß die W esipreußen niem als da fehle»», wo es gilt, in Gemeinschaft m it dem gesammte» deutschen Volke einem der besten 
Söhne Deutschlands den Zoll nationalen Dankes zu entrichten.

S o  »nöge denn ein jeder „ach seinem Können und Verm ögen dazu helfen, daß W esipreußen einen stattlichen B ei­
tra g  leiste zn dem Denkmal des dritten  der große» P a lad in e  unseres unvergeßlichen ersten deutschen K aisers.

F ü r  die eigentliche D urchführung der S tam m liingen  werden a lsba ld  für die Landkreise und die einen K reis 
bildende» S täd te  Lokal-Komitees zusam m entreten, welche unverzüglich die nothwendigen M ittheilungen über die örtlichen 
Sam m elstelle» erlassen werden.

Die Rechnungslegung gegenüber den S pender»  der G elder geschieht seitens des Provinzial-K om iteeS in der Weise, 
daß in angemessenen Zeiträum en die N am en der S pender und die B eträge der von ihnen eingezahlten G elder in  einer 
Reihe von Zeitungen der P rov inz  W esipreußen veröffentlicht w erden.

Konkurswaaren - Ausverkauf.
D ar ,u r 8« Sodorall'scheil K onknrsinasse gthSrigr Waarenlager, 

bestehend in
lueben, üneLMllg lnu! ZännntliedM Stoffs« kür SsriMMMk uiiä kslstok

wird in dem GeschSftslokale Schtihm acherstraße 1 8  z»  herabgesetzte« 
P re ise n  ausverkauft

Bestellungen aus Anfertigung von Anzüge» rc. nach Maaß werden eben­
falls ausgeführt.

Der Konkursverwalter.

Voltkvur «s» ik*srfumeur
O .  S  S v I » N H » s ,

8  L u l m s r ' s d r ' Ä S Z s  8 .

8s!m  rum ß8Sl8L!lN8«Ü8ll, fliMN t 
Illlil ÜWM.

SM rrttsr D ü n m -M n  rinn M ir s n .
Z j l S . m p o o i r r i s r ' S Q  r i .  8 s , s , i > j r x > s p p 6 Q .

L o s r k a im t  e o rr llx U v b «
liliint-Keller kltr kSmMolie ÜMrlisit»».

KMMs »srMyuslls kür loUsttk^rMsI. 
ksikllmsritz», Heiken, !skvdiü8te» ete. ete.

Gesiiurrtk
« N - W i p l
zur sofortigen Lieferung oder s u o o s s s i v s  

nach Bedarf verkauft
Da»»  z i g ,  im Dezember 1901.

Das Westpreutzische Provinzial-Komitee für die Errichtung eines
Roon-Denkmals.

EkbrariiowKki, Landschaftsrath, Rittergutsbe­
sitzer, Jaikowo, Kreis Strasburg.

G raf von Alvenslcben-Schönborn, Kammer­
herr, Ostrometzko, Kreis Culm.

Alh, Oekonomierath, Gr.-Klonia, Kreis Tuchel.
Arndt, Rittergutsbesitzer, Gartschin, Kreis 

Berent.
von AuerSwald, Geheimer Regierungsrath 

und Landrath des K.eiseS Rosenberg, 
Faulen.

Baehring, Landreutmeister, Danzig.
Dr. Baltzer, Gynnlasialdirektor, Marienwerder.
von Barnekow, Oberpräsidialrath, Danzig.

kknsul für Ullgarrl, Budapest, 
von Bcneckendorf und HilldenbHindellbuvg, Nitter-

Dr. von Gizhcki, Oberregierungsrath, Marien- 
. Werder.

Gliemann, Erster S taatsanw alt, Elbing.
Goerdeler, Amtsgerichtsrath, Mitglied des 

Hanfes der Abgeordneten, Marienwerder.
von Gordon, Majoratsbesitzer, Mitglied des 

Herrenhauses, Laskowitz, Kreis Schwetz.
v . Dr. von Goßler, Oberpräsident, S taatS - 

minifter, Danzig.
Grahl, Hofmeister, Rheinfeld, Kreis KarthauS.
Grashoff, Landrath des Kreises Schwetz, 

Schwetz.
von Graß, Rittergutsbesitzer, Vorsitzender des 

Provinzial - Landtages, Mitglied deS 
Herrenhauses, Klanin, Kreis Putzig.

Graf von der Groeben, M ajoratsherr, Neu- 
dörfchen, Kreis Marienwerder, Kaiserlicher 
Legationsrath in Madrid.

G raf von der Groeben, MajoratSbefitzer, 
LndwigSdorf, Kreis Rosenberg.

Grube. Gutsbesitzer, Koggenhöfen, Kreis 
Elbinz.

Hagenlann, Negierungsasiessor. Landrath^-- 
amtsverwalter, Karthaus.

Hagen, Lalldrath des Kreises Pr.-S targard , 
P r.-S targard . .

Hahn, Landgerichtsprüsident, Konitz.
Hammer. Rittergutsbesitzer, Dombrowo, Kreis 

Konitz.
Hassenstein, Oberlandesgerichts - Präsident, 

Marienwerder.
Hausleutner.Landgerichts-Präsident, Geheimer 

Ober-Justizrath, Thorn.
von Heimendahl, Rittergutsbesitzer, Steenken- 

dorf, Kreis Rosenberg.
Heine, Rittergutsbesitzer, Mitglied deS Herren­

hauses, Narkau, Kreis Dirschau.
Heinrich, Rittergutsbesitzer, Falkenhorft, Kreis 

Schwetz.
Heinsius, EtsenbahndirektionS - Präsident, 

Danzig.
Hertell, Rittergutsbesitzer und M ajor a. D., 

Zajonskowo, Kreis Thorn.
von Hertzberg. Rittergutsbesitzer, Morroschin, 

Kreis P r.-S targard .

Gutsbesitzer und M ajor a. D., Neudeck,
Kreis Rosenberg.

Berenz, Kansinann, Stadtverordnctenvorsteher,
Danzig.

von Vieler, Rittergutsbesitzer, Lindenau,
Kreis Graudenz.

von Vieler, Majoratsöesitzer, Melno, Kreis 
Grandenz.

Bieling, Rittergutsbesitzer, Hochheim, Kreis 
Strasburg.

von Blücher, Rittergutsbesitzer, Rittmstr. a. D.,
Ostrowitt, Kreis Löbau.

Blüntke, Verwaltungsgerichtsdirektor, Danzig.
Boelke, Rittergutsbesitzer, Barnewitz, Kreis 

Karthaus.
du Bois, Rittergutsbesitzer, Rittmeister d. L.,

Lnkoschin, Kreis Dirschau.
Bönchendorf, Deichhauptmann, Kl.-Lesewitz,

Kreis Marienburg.
Dr. Boretius, Generalarzt a. Danzig.
Borrmann, Oekonomierath, G r.-Paglau, Kreis 

Konitz.
von Böthe, Landschaftsrath, Zahn, Kreis 

Flatow.
Brandt, Landrath des Kreises Danziger 

Niederung. Danzig.
Dr. Brückner. Landrath des Kreises Marien­

werder, Marienwerder.
G raf von Brünneck, Burggraf von Marien­

burg, Kammerherr, Bellschwitz, Kreis 
Rosenberg.

Freiherr von Buddcnbrock, MajoratSbefitzer,
Kl.-Ottlau, 5kreiS Marienwerder.

«uhlers, Ober-Negterungsrath, Danzig.
Burandt. Kreisdeputirter, Gr. - Trampten,

Kreis Danziger Höhe.
Albert Klaffen, Aomlnerzieurath. Danzig.
Dr. Collmann, ProvinM -Schulrath , Danzig.
Eonrad, Geheimer Regierungsratü und Lalld­

rath des Kreises Grandenz, Mitglied deS 
HauseS der Abgeordneten, Grandenz.

Dackau, Deichhauptmann, Mewischfelde, Kreis 
Marienwerder.

Damme, Geheimer Kommerzienrath, Danzig.
Dr. Damus, Stadtschulrath, Danzig.
Derbrück, Oberbürgermeister, Mitglied deS 

Herrenhauses, Danzig.
Derubski, Bürgermeister, Dirschau.
Dittmar, Ober- und Geheimer Regierungs- 

rath, Danzig.
0 .  Doeblin, Generalsuperintendent, Danzig.
Doerksen, Gutsbesitzer, Mitglied des Reichs­

tages. Woßttz, Kreis Danziger Niederung.
Doehu, Geheimer Regierungsrath und Land- 

rath des Kreises Dirschau, Vorsitzender 
des Provinzial-AuSschrlsses, Kl.-Gartz.

Burggraf und Graf zu Doyna, Fideikontmiß- 
besitzer. Finckenstein, Kreis Rosenberg.

Dorendorf, LandgerichtS-Präsident, Geheimer 
Oberjustizrath. Elbing.

Dreßler, Landstallmeister, GestütSdirektor,
Marienwerder.

Elditt, Oberbürgermeister, Mitglied des 
Herrenhauses, Elbing.

Engel, M ajor a. D., Vorsitzender des Krieger-
, vereinsverbaudeS für deil Regierungsbezirk 

Danzig, Danzig.
von Etzdorff, Landrath deS Kreises Elbing,

Elburg.
G raf Finck von Finckenstein. Karmnerherr,

Schönberg, Kreis Rosenberg.
von Flottwell, Rittmeister a. D., Lautensee,

Kreis Stuhm.
Dr. Fornet, Oberregierungsrath, Danzig.
Gall, Justizrath, Danzig.
von Gerlach. Oekonomierath. Miloschewo,

LtreiS Neustadt. -------------- . , , ,
Gersdorff, Regierungs- und Baurath, Dr.Kretschmaun,Verwaltungsgerichtsdtrektor, 

Weichsel-Strombaudirektor, Danzig. Marienwerder.

ause« der Abgeordneten, Platz?g, Kreis 
-chlochau.

Hinze, Landeshauptmann, Danzig.
Hoene, Landrath des Kreises Enlm, Culm.
von Holwede, Regierungs-Prästdent, Danzig.
Holtz, Rittergutsbesitzer, Mitglied des Reichs­

tages, Parlin, Kreis Schwetz.
Horn, Justizrath und Stadtverordnetenvor- 

fteher, Elbing. .
von Jagow , Regierungs-Präsident, M arien­

werder.
Jorck, Konsul und Stadtrath, Zoppot.
Kafemann, Buchdruckereibesitzer, Danzig.
Kahle, Professor, Gymnafialdirektor. Danzig.
0 . Kaehler, Superintendent, Präses der P ro- 

vinzialsynode, Neuteich, Kreis Marien­
burg.

Karmann, Superintendent, Schwetz.
Kaul. Rittergutsbesitzer, Rittmeister, Kattlau, 

Kreis Loebau. _
von Kchler, Verwaltungsgerichtsdirektor a, D., 

M ajor a .D ., Vorsitzender des Krteg^rver- 
einsverbandeS für den Regierungsbezirk 
Marienwerder, Marienwerder.

Dr. Kersten, Erster Bürgermeister, Mitglied 
des Herrenhauses, Thon,.

Graf von Keyserling!, Kammerherr, Landrath 
des Kreises Neustadt, Neustadt.

Kittler, Kaufmann und Stadtrath. Mitglied 
des Hauses der Abgeordneten, Thorn.

Klatt, Deichhauptmann, Letzkan, Kreis Dan­
ziger Niederung.

von Klrtzing, Rittergutsbesitzer, Lueben, Kreis 
Dt.-Krone.

Knoepfter, Geheimer Justizrath, Vorsitzender 
des Vorstandes der AnwaltSkammer, 
Marienwerder.

Koch, Oberbaurath. Danzig.
Graf von Königkmarck. Schloßhanptmann 

von Rheursberg. Erbhofrueisier der Kur­
mark' Brandenburg, Mitglied des Herren­
hauses, Schloß Kamnitz, Kreis Tuchel.

KoLmack, Stadtraih, Danzig.
Krech, Amlsrath. Althausen, Kreis Culm.
Kreidel, Regiern« gsaffessor, Landrathsamts- 

verwalter, Kkonitz.
Dr. Krctschmaun, Gymuasialdirektor, Danzig.

Krieger, Rittergutsbesitzer, Hauptmann, Wal- 
dowke, Kreis Flatow.

von KrieS, Rittergutsbesitzer, Trankwitz, Kreis 
Stuhm,

von KrieS. Rittergutsbesitzer, Mitglied deS 
Herrenhauses, Friedenau, Kreis Thorn. 

von KrieS, Rittergutsbesitzer, Smarzewo, Kreis 
Marienwerder.

von Kries, Aintsrath, Direktor der Raiffeisen- 
organisation ftir Westpreußen, Schloß 
Noggenhausen, Kreis Grandenz.

Kriesche, Ober-Postdirektor, Danzig.
Dr. Kroemer, Medizinalrath, Konradstein, 

Kreis P r.-S targard .
Kühnast, Erster Bürgermeister, Grandenz. 
Kurtius, Rittergutsbesitzer, Altjahu, Kreis 

Marienwerder.
Laudien, Rittergutsbesitzer, Bogdanken, Kreis 

Graudenz.
Leopold, Steuerrath, Danzig.
Dr. Liövln, Vorsitzender der Aerztekammer zu 

Danzig.
Lindenberg, Amtsgerichtsrath, Berent. 
von Mach, Landrath des Kreises Schlochau, 

Schlochau.
Maerker, Majoratsbesitzer, Rohlau, Kreis 

Schwetz.
Freiherr von Massenbach, Landrath des Kreises 

Flatow , Flatow.
Mau, Regierungs- und Baurath, Danzig.
Dr. Maurach, Landrath des Kreises Danziger 

Höhe, Danzig.
Mehrlein, Stadtverordnetenvorsteher, G rau­

denz.
0 . Meyer, Kouststorial-Präsident, Danzig. 
Mitzlaff, Konsul, Vorsitzender der Aeltesten 

der Kaufmannschaft, Elbing.
Moehrs, Oberregierungsrath, Danzig.
Moritz, Generalmajor a.D ., Danzig.
Müller, Bürgermeister, Dt.-Krone. 
von Müllern, Kammerherr, Soßnow, Kreis 

Flatow.
von Nitykowski-Grellen, Rittergutsbesitzer, 

Mitglied des Herrenhauses, Bremin, Kreis 
Schwetz.

Obuch, Geheimer Justizrath, Löbau. 
von Oldenburg, Kammerherr, Vorsitzender der 

Landwirthschaftskammer, Januschau, Kreis 
Rosenberg.

von der Osten, Landrath des Kreises Stuhm, 
Stuhm.

PaeSler, Landschaftsrath, Mienthen, Kreis 
Stuhm .

von Parpart, Oberstleutnant a. D., Kl.-Katz. 
Kreis Neustadt.

von Parpart, Kammerherr, .Jakobsdorf, Kreis 
Konitz.

Petersen, Oekonomierath, Wrovlawken, Kreis 
Culm.

Petersen, Landrath deS Kreise» Briesen, 
Briesen,

Peterson, Oberstaatsanwalt, Marienwerder. 
Philipsen, Gutsbesitzer, Barlewitz. Kreis 

Stuhm.
Piersig, Oberregierungsrath, Marienwerder. 
Plehn, Ritteigntsbesttzer, Kopitkowo, Kreis 

Marienwerder.
Plehn, Landschaftsdirektor, Krastuden, Kreis 

Stuhm.
Pohlmann, Gutsbesitzer, Katznase, Kreis 

Marienburg.
Prohl, Gutsbesitzer, Kreisdeputirter, Schnacken- 

burg, Kreis Danziger Niederung, 
von Puttkamer - P la u th , Rittergutsbesitzer, 

Mitglied des HauseS der Abgeordneten, 
P lauth, Kreis Rosenberg. 

von Puttkam er, Rittergutsbesitzer, Germen, 
Kreis Marienwerder.

Raapke, Landrath des Kreises S trasburg , 
S trasburg .

Rasnm s, Rittergutsbesitzer, Mitglied deS 
Hauses der Abgeordneten, Hasenau, Kreis 
Schwetz.

Reisch, Oberforstmeister, Marienwerder. 
Reichet, Rittergutsbesitzer, Paparczyn, Kreis

von Reichen««, Oberfoistmeister, Danzig. 
Richter, Rittergutsbesitzer. Kreis-Deputirter, 

Zakotsch, Kreis Briesen.
Rickert, Landesdirektor a. D ., Mitglied des 

Hauses der Abgeordneten, Carlicau bei

Rieve^Krersschulinspektor, P r.-S targard . 
Rothermundt, Gutsbesitzer. Neu-Schoensee, 

Kaeis Briesen.
Roetteken, Rittergutsbesitzer, Altmark, KreiS 
Stuhm.

RohrVeck, Oekonomierath, Gremblin, Kreis 
Marienwerder.

Dr. Rohrer, Regierungs- und Schulrath, 
Danzig:

Röhrig, Provinziallandschaftsdirektor, Whsche- 
tziu, Kreis Neiistadt.

Rotzoll, Rittergutsbesitzer, Sternau, Kreis 
Konitz.

Rübsamen, Superintendent, Mockrau, Kreis 
Konitz.

Nudorf, Oberlehrer, Elbing.
von Rümker, Landschaftsrath, Kokoschken, 

Kreis Danziger Höhe.
von Ruperti. Rittergutsbesitzer, Grubno, 

Kreis Culm.
Salinger, Regierungs- und Schulrath, Danzig.
Saro , Erster S taatSanw alt, Danzig,
Sasse, Bürgermeister, Elbing.
von Schack, Rittergutsbesitzer, Tuschewo, Kreis

Oswald Schäfer, Kaufmann, Danzig.
Schahnasjan, Hofbesitzer, Mitglied des HauseS 

der Abgeordneten, Altdorf, bei Danzig.
Scherz, Landrath des Kreises Loebau, Ne 

mark,
Schmelzer, Rittergutsbesitzer, Galsburg, Kreis 

Briesen.
Schmidt, Geheimer Finanzrath, Provinzial- 

fteuerdirektor, Danzig.
Schneider, Rechnungsrath, Danzig.
Freiherr von Schoenaich, MajoratSbefitzer,

»esttzer
Ruschendorf, Kreis Dt.-Krone.

Schroth, Buchdruckereibesitzer, Danzig.
Schrötter, Landgerichtspräsident, Danzig.
Dr. Schulte-Neuhaus, Landrath des Kreises 

Dt.-Krone, Dt.-Krone.
Schultz, Oekonomierath. Kl.-Montau, Kreis 

Marienburg.
Schultz, Landgerichtsdirektor, Danzig.
Schwartz, Kommerzienrath, Vorsitzender der 

Handelskammer, Thorn.
M ajor a. D. Schwarzenberger. Danzig.
Schweigger, Erster Staatsanwalt, Komtz.
von Schwerin, Landrath des Kreises Thorn, 

Thorn.
Freiherr Senfft von Pilsach, Landrath des 

Kreises Marienburg, Marienburg.
Sieg, Rittergutsbesitzer, Mitglied des Hauses 

der Abgeordneten und des Reichstags, 
Raezyniewo, Kreis Culm.

Otto Steffens, Kaufmann, Danzig.
Dr. Steinbrecht, Geheimer Banrath, M anen-

von^Äli-Stutterheim, Gutsbesitzer, Stolzen- 
hof. Kreis Elbing.

Tapper, Landrath des Kreises Putzig, Putzig.
Dr. Thiele, Senatspräsident bei dem Ober- 

lanoesgericht, Marienwerder. „
von Tiedemann, Rittergutsbesitzer, Ruffoschin,

«-m m -rh-rr.
Danziger Hohe.

T r ü N . ^ - » h ' " L - -  «-r-n t,

V -d « ,'s än d rac h  des Kreises Tuchel, Tuchel.
Ventzki, Fabrikbesitzer, Vorsitzender der Han­

delskammer, Graudenz.
Voigt, Rechnungsrath. Danzig.
Vollerthun, Gutsbesitzer, Fürstenau, 5kreiS 

Elbing.
Wahnschaffe, Rittergutsbesitzer, Rosenfelde, 

Kreis Dt.-Krone.
Wegner, Oekonomierath, OftaSzewo, idreis 

Thorm
Wehle, Generallandschaftsdirektor. Zoppot.
Wendt, Rittergutsbesitzer, Artschau, Kreis 

Danziger Höhe.
von WermSdorf, Gutsbesitzer, Groß-Bieland, 

Kreis Elbing.
Wefsel. Polizei-Präsident, Danzig.
von der Wickerau, G raf von Krokow, Kro­

ger, Landschaftsrath,

von Wiffmann, General der Infanterie z. D., 
Rittergutsbesitzer, Brotzen.Kreis Dt.-Krone. 

Wittkowski, Reichsbankdirektor, Danzig. 
Würtz, Rittergutsbesitzer, Kokoschken, Kreis 

P r.-S targard .
Dr. von Zelewski, Kammerherr, R itterguts-

Ziese,
Zitzlaff,
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V o r r t t^ I .  L tu rlo k tiL U K v u «  L lL g s lx e  k r o l 8 v .

z «  K M M

Wegen Aufgabe des Lokals 
verkaufe ich die noch vor­
handenen Bestände in

K«y-, Wkiß- 
iiild Dllwaartü

jedem  m inehm- 
b a r !«  P - - i s -

l l .  8 » I m « i »  j r . ,
Seglerstraße 30.

l»

voss^ rc d e s V ogel»
lütter

m it der „ S c h w a lb e "

Gebrauch, ist das
beste und älteste Futter

iu versiegelten Packeten
zu Originalpreisen in stets frischer 
Packung erhältlich in Thorn bei 

k a n l  Vfsdor, Culmerstr. 1. 
Jllustrirte Preislisten überVögel, 

Käfige und Aquarien versendet gratis 
6iL8t»v Vo88- Hoflieferant, 

Köln a. Rh.
Beste anerkannte

K o h n e r m a s s e ,
t  Pfund I Mark, empfiehlt

Midi, A m n' » L 'L ».

Üie »Mir
ÄlmI «I l.s»xiiWz.

K »  W jfm m g
Prospekte mit Angabe der näheren 
Bedingungen sind in der Papierhand­
lung von Frl. S -v v o i-tk , Altstädt. 
Markt, zu haben. Daselbst werden 
Anmeldungen von Damen und Herren 
jederzeit entgegengenommen. Für Vor­
geschrittene Konversation nach Me­
thode L v r ll tr .

Nur nationale Lehrkräfte.
L. Io»I»n cks k a m .

_________________ v lL vetvur.

fl. liliiliscd« W l l iB
empfiehlt

U b i n r l o k  V Is lL »  , ,
Schulstraße 1, Heiliaeaeiststraße^ '

Mövl. Zimmer.,
zu vermischen B a c h e f t r a tz e ^

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.


